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Ein neuer Vorſtoß Hrankreichs
unterſtützt, wandte ſich jedoch dagegen, die Deutſchen und RufſenGegen die Gleichberechtigung

Deutſchlands
w. Genua, 12. April.

Geſtern nachmittag 358 Uhr trat die geſchäftsführende
Unter kommiſſion der erſten Hauptkom miſſion
im Palazzo Reale unter dem Vorſitz des Miniſters des
Aeußern Schanzer zuſammen. Gegenſtand der Beratung
war Punkt 1 des Programms von Genuag, der die Prüfung
neuer Methoden vorſieht, durch die den Grundſätzen der Canner
Reſolution zur Wiederherſtellung Europas Geltung
verſchafft werden könne. Als deutſche Delegierte nahmen an
der Sitzung teil der Reichskanzler und der Miniſter des
Aeußern Dr. Rathenau. Der engliſche Delegierte Lloyd
George regte an, die Denkſchrift zu verteilen, die die
Sachverſtändigen der Alliierten in London über die Frage des
europäiſchen Wiederaufbaues ausgearbeitet haben, und die Kom
miſſion zu vertagen, um den Delegationen Zeit zum Studium
der Denkſchrift zu geben. Motta Schweiz erſuchte um Ver
teilung der Denkſchrift an alle an der Konferenz Beteiligten,
nicht nur an die in der Kommiſſion Vertretenen. Der ruſſiſche
Delegierte Tſchitſcherin erklärte, die Sätze der Sachver
ſtändigen von London ſeien ihm völlig unbekannt. Er habe da-
von lediglich Kenntnis aus unzureichenden Preſſemeldungen. Er
bitte um Erteilung von weitgehenden Jnformationen und um
Vorlegung von anderem einſchlägigen Material. Auf eine Frage
von Lloyd George, wie lange die ruſſiſche Delegation Zeit
brauche, um die Denkſchrift zu prüfen, erklärte Tſchitſcherin, daß
er mit einer Vertagung von zwei Tagen einbverſtanden
wäre. Die Kommiſſion wurde dann auf Donnerstag vormittag
1024 Uhr vertagt.

Die erſte Sitzung der Finanzkom miſſion auf
der Konferenz von Genug hat geſtern um 4 Uhr nachmittags
ſtattgefunden. Sie wurde von dem italieniſchen Schatzminiſter
Peano eröffnet. Zum Vorſitzenden wurde Sir Robert
Horne gewählt. Dieſer betonte in ſeiner Antrittsrede, daßdie Aufgaben der Finanz kommiſſion beſonders
ſchwere ſeien und das Ziel nur das n lönne, die beſtmögliche

Löſung der zahlreichen Finanzfragen, die unter den gegebenen
Verhältniſſen Europa bewegten, zu finden. Die Löſung könne
aber, ſolange Amerika fehle, keine endgültige ſein. Andererſeits
könne ſich Europa nicht in dieſer Frage desintereſſieren. Es
müſſe beſtrebt ſein, ſeine Lage zu verbeſſern, da andern
falls der Handel geſtört bleibe und Wirtſchaftsverträge aufs
äußerſte erſchwert würden. Zu den Aufgaben gehöre in erſter
Linie die Stabiliſierung der Währungen. Die Vorſchläge der ver-
einigten Sachverſtändigen aller Länder müßten als Baſis für die
Beſprechungen genommen werden. Was die Methoden der Ar-
beiten anlange, ſo ſchlage er vor, an der Hand der Ergebniſſe,
die eine Sachverſtändigenkommiſſion der einladenden Mächte in
London gefunden habe, in einer Unterkom miſſion die
ſchwebenden Fragen zu erörtern. Die Zuſammenſetzung der
Unterkommiſſion denke er ſich ſo, daß ſie aus je einem Delegier-
ten der fünf einladenden Mächte, ferner aus je einem von
Deutſchland und Rußland und ſchließlich aus vier weiteren Ver-
iretern gebildet würden, die in beſonderer Wahl beſtimmt wer-
den ſollten. Von franzöſiſcher Seite wurde angeregt,
nicht eine, ſondern zwei Unterkommiſſionen für die
verſchiedenen Fragenkreiſe aus dem Arbeitsgebiet der Kom
miſſion einzuſetzen. Dieſen Unterkommiſſionen ſollte je ein
Vertreter der einladenden Mächte angehören. Jm
übrigen ſollten nach dem Grundſatze der Gleichheit
die übrigen ſechs Vertreter gewählt werden.
Dieſen Vorſchlägen des franzöſiſchen Delegierten wurde ſowohl
von Deutſchland wie von Rußland widerſprochen, weil es nicht
dem Geiſte der bisher gefaßten Beſchlüſſe der Genueſer Kon
ferenz entſpreche, Deutſchland und Rußland bei der Beratung
einer Kommiſſion eine andere Stellung zuzuweiſen, als den ein
ladenden Mächten. Dem Vorſchlage von Sir Robert Horne
kraten ſowohl der belgiſche wie der italieniſche Delegierte bei, die
ſich insbeſondere darauf beriefen, daß ebenſo wie in der poli-
tiſchen Kommiſſion auch in der für die Finanzfrage Deutſch
land und Rußland ohne beſondere Wahl vertreten
ſein müßten. Der Franzoſe Picard erklärte nunmehr unter
proteſtlicher Aufrechter haltung ſeines Vorſchlages, ſich der Willensmeinung der Kommiſſion nicht zu
widerſetzen. Die Kommiſſion ſtimmte dann dem Antrag
Hornes zu. Danach wurden die Vertreter der übrigen Staaten
gewählt. Die Wahl entfiel auf die Vertreter von Dänemark,
Finnland, Holland und der Tſchechoſlowakei. Die nächſte Sitzung
wurde nach Erledigung einiger geſchäftsordnungsmäßiger Fragen
auf Mittwoch, den 12. April, nachmittags 3 Uhr, feſtgeſetzt. Die
Unterkommiſſion wird zunächſt die Frage zu prüfen haben, ob
nach Umfang und Art des Beratungsſtoffes weitere Unter-
kommtſſionen zu bilden ſind.

Der Genueſer Berichterſtatter des „Corriere della Sera“
hat aus den Kreiſen der italieniſchen Vertretung nähere Einzelheiten über die angeblich ſehr erregte Auseinanderſetzung zwiſchen

Lloyd George und Barthou über die Hinzuziehung
des deutſchen und ruſſiſchen Vertreters in die Kommiſſion für
die Prüfung der in der Reſolution von Cannes enthaltenen
Grundſätze erfahren.

Barthou und der belgiſche Miniſter Theunis be
kämpften in faſt dreiſtündiger Ausſprache angeblich ſehr heftig
die Zulaſſung von Deutſchen und Ruſſen zu dieſer Kommiſſion,
zu der „nicht einmal Polen und die Kleine Entente zugelaſſen
wären. Lloyd George, von Facta und Schanzer

mittwoch, 12. April

auszuſchließen von der Aufſtellung von Beſchlüſſen, die ſie
ſelber angingen. Man dürfe ſie auch nicht ausſchließen, weil
eben gerade die Konferenz von Genug dazu beſtimmt ſei, „mit
den traditionellen Konferenzen zu brechen und Siegern und Be
ſiegten gleiche Rechte einzuräumen“. Jm Verlauf der Aus-
ſprache erklärte Lloyd George, man hätte beſſer getan, ſchon vor
der Konferenz auseinanderzugehen, wenn man Staaten, welche
die Abſicht haben, wieder in die europäiſche Gemeinſchaft ein
zutreten (iſt denn Deutſchland aus dieſer Gemeinſchaft ſchon ſo
„offiziell' ausgeſchloſſen), von dieſer wichtigen Kommiſſion aus
ſchließen wolle. Auch Schan zer verteidigte dieſe Anſicht an
geblich ſehr energiſch.

Der Erfolg war ſchließlich, daß Rußland und Deutſchland
in der Konferenz vertreten ſind. Der „Corriere della Sera“
nennt dieſe Tatſache eine „gewonnene Schlacht für die Wieder-
herſtellung des Friedens“.

Die Reparationskommiſſion
in Verlegenheit

Paris, 12. April.
Die Reparationskommiſſivn beſchäftigte ſich geſtern

nachmittag in einer offiziellen Sitzung nochmals mit dem
Bemelmans- Abkommen über die deutſchen Sach-
lieferungen, das jetzt nach der erneuten Rückkehr des belgiſchen
Delegierten aus Berlin durch die Kommiſſion ſeine endgül-
tige Geſtalt erhalten ſoll und erſt dann in Kraft treten kann.
Wie Havas mitteilt, iſt im Anſchluß hieran eine vffiziöſe Sitzung
zur weiteren Beſprechung der deutſchen Antwortnote in der Re
parationsfrage abgehalten worden.

Nach dem „Jonrnal des Débats“ ſteht die Reparationskom
miſſion vor der Frage, ob ſie die Verweiſung der deut
ſchen Antwort an die alliierten Regierungen
beſchließen ſoll, die allein Sanktionen ergreifen könnten,
oder ob ſie in einer neuen Note
gierung nachdrücklich diejenigen beſtimmten Einzelheiten verlan
gen werde, die die Antwort in ihrer jetzigen Geſtalt nicht ent-
halte. In erſterem Falle laufe man, da die Leiter der verſchie
denen Regierungen faſt ſämtlich in Genug ſeien, notwendig
Gefahr, in der Konferenz eine Frage aufzu-
werfen, die von der Tagesordnung geſtrichen worden ſei und
ſo das Programm von Cannes zum Scheitern
bringe, oder aber man nötige den Oberſten Rat, ſofort
zuſammenzutreten und über die gegen Deutſchland zu
ergreifenden Sanktionen zu beraten, und dann behindere
man die Fortſetzung der Konferenz. Jm zweiten
Falle könne die Reparationskommiſſion zwar eine energiſche und
flare Haltung gegenüber der zweideutigen Antwort Deutſchlands
annehmen, müſſe aber nach einer Formel fuchen, die ihr einen
Zeit gewinn verſchaffe.

Der Miniſterrat hat über die Antwort Deutſch
lands an die Wiederherſtellungskommiſſion ver handelt.
Gleichzeitig wurden dem Miniſterrat die Rapvorte des Generals
le Rond über die Unterſuchung in der Exploſionskataſtrophe von
Gleiwitz vorgelegt, ebenſo die Jnſtruktionen, die der franzöſiſchen
Delegation in Genug neuerdings geſandt worden ſind.

Nach dem „Temps“ haben ſich der Vorſitzende des demnächſt
in Tätigkeit tretenden Sachverſtändigenausſchuſſes der Repara-
tionskommiſſion für eine deutſche Reparationsan-
leihe im Auslande und Staatsſekretär a. D. Bergmann
auf die Wahl des hol ländiſchen Sachverſtändigen
Viſſering als neutrales Mitglied des Anleiheausſchuſſes ge
einigt.
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vernehmungen in Hamborn
Ein perſönlicher Racheakt.

Hamborn, 12. April.
Entgegen der Havasmeldung, daß der Mörder des belgi

ſchen Leutnants Graff in der Perſon des früheren Polizei
beamten Habicht (nicht Abig) feſtgeſtellt ſei, wird der „Kölni-
ſchen Zeitung“ mitgeteilt, daß die mit allem Nachdruck durch die
deutſche Behörde geführte Unterſuchung bisher zu keinem Er-
gebnis geführt hat. Dasſelbe gelte von der Unterſuchung durch
die belgiſche Behörde. Geſtern weilten in Hamborn General-
ſtaatsanwalt Riehl aus Düſſeldorf, Oberſtaatsanwalt Bach aus
Duisburg und der Erſte Staatsanwalt aus Duisburg. Sie ver-
nahmen im Beiſein des Regierungspräſidenten Grützner aus
Düſſeldorf, ſowie des Hamborner Oberbürgermeiſters Dr. Roſen-
dahl den ganzen Tag über bis in die ſpäten Abendſtunden hin-
ein eine ſehr große Anzahl Leute. Auch dieſe eingehenden Ver-
nehmungen ergaben keine näheren Anhaltsvunkte für die
Täterſchaft. Man neigt immer mehr zu der Annahme, daß es
ſich um einen verſönlichen, nicht von deutſcher Seite
ausgegangenen Racheakt handelt.

Der Ausnahmezuſtand über den Stadtbezirk Duisburg iſt
weiter verſchärft worden. Die Polſizeiſtunde iſt im allgemeinen
auf 6 Uhr feſtgeſetzt worden. Alle öffentlichen und privaten
Verſammlungen ſind grundſätzlich verboten.

Eine Dankſagung Ludenborffs. General z ew
ſucht die T. U. um Veröffentl des Folgenden: Zu meinem
Geburtstage iſt mir aus allen Teilen des Reiches und aus allen
Kreiſen ſo viel Anteilnahme gegeigt worden, daß ich dem ein

ſie ſich auf polniſche Verſprechungen verlaſſen können, wennzelnen nicht danken kann

von der deutſchen Re
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Neue Wolken über GOberſchleſien
Daß es im Abtretungsgebiet gärt, und zwar gerade

unter den Polniſchſprechenden, beweiſt eine zunächſt leis
komiſch wirkende Preßfehde, die ſeit kurzem in den Polen-
blättern beider Sprachen entbrannt iſt, und bei der im
Hintergrunde nichts Geringeres als der Kampf um die
Selbſtverwaltung Oberſchleſiens ſteht. Wir Deutſchen
können uns einer gewiſſen Schadenfreude nicht enthalten,
wenn wir ſehen, welches Mißtrauen ſchon jetzt den neuen
Herren des Abtretungsgebietes von ihren eigenen Sprach-
und früheren Geſinnungsgenoſſen entgegengebracht wird.

Vor etwa zwei Wochen erſchienen Artikel in mehreren
Zeitungen, darunter auch im „Oberſchleſiſchen Kurier“ von
Königshütte unter der auffälligen Ueberſchrift: „Der innere
Feind“. Darin wurde erklärt, daß die Führer mehrerer pol-
niſcher Parteien beabſichtigten, die Naczelna Rada Ludowa,
den Oberſten polniſchen Volksrat, mit bewaffneter Macht
plötzlich zu überfallen, auszuheben und zu ſtürzen. Es
wurde weiter behauptet, daß die mit Namen genannten
Rädelsführer ſich dabei des Bundes ehemaliger Aufſtändi-
ſcher bedienen wollten. Dieſe Organiſation ſtellt eine große
Macht dar, weil ſie über das ganze Abſtimmungsgebiet ver
breitet iſt und zahlreiche Mitglieder aufweiſt, die ſich bereits
ale „Freiheitskämpfer“ hervorgetan haben und zweifellos
über große Waffenlager verfügen. (Die in ihren Folgen
furchtbare Exploſion eines geheimen Munitionslagers auf
dem Friedhof von Gleiwitz iſt ein Beweis dafür.) Sie ſind
mehr als „Kriegervereine“. Wer ſie in der Hand hat,
könnte tatſächlich den Herrn des Landes ſpielen. Deshalb
erregten die angeblichen Enthüllungen ein gewiſſes Auf
ſehen, zumal ſie gleichzeitig auch in der „Grenzzeitung“,
der „Gazeta Robotnicza“, dem „Polak“, und dem „Goniee
Slonski“ Aufnahme gefunden haben. Noch auffälliger
wurde der weitere Verlauf der Angelegenheit, über die man
zunächſt hier und da lächelte.

Die angeblichen Rädelsführer des beabſichtigten Polen
putſches begannen nämlich mit Erklärungen in der Preſſe,
worin ſie teils ihre eigene Beteiligung an ſolchen Plänen ab
leugneten, teils einander beſchuldigten, ähnliche Gedanken
geäußert, ja noch weitergehende Pläne gehegt zu haben, als
ſie ihnen öffentlich vorgeworfen worden waren.

Jntereſſant iſt dabei eine von mehreren Herren ſoeben
erlaſſene Erklärung, welche deutlich zeigt, daß in der Tat
in polniſchſprechenden Kreiſen großer Unmut gegen Warſchau
beſteht, und warum? Bekanntlich iſt im Sommer 1920
Oberſchleſien für den Fall, daß es wegen der Abſtimmung
polniſch würde, eine ſogenannte Autonomie verſprochen
worden. Sie wurde von der Regierung garantiert und
durch Beſchluß des Sejm ebenſo wie durch die polniſche Ver
faſſung „verankert“ wenn man in Polen ſo ſagen darf.

Niemand war in Oberſchleſien mit dieſem Geſetze recht
zufrieden, weil darin das Recht zur Ernennung des Ober
ſten Beamten, des ſogenannten Wojewoden von Schleſien,
nach wie vor bei Warſchau blieb. Natürlich hatte man da
nach geſtrebt, daß es den Oberſchleſiern ſelbſt gegeben würde.
War ja doch gerade der Wunſch, die eigenen Landeskinder
in höhere Stellen aufrücken zu ſehen, der letzte Grund für
die Autonomie Beſtrebungen gegenüber beiden Seiten
Nun aber ſah man ein, daß Warſchau den neuzugewinnenden
Landesteilen entweder nicht die rechte polniſche Staats-
geſinnung zutraute, oder aber ſie nicht für fähig hielt, ein
derartiges Amt ſelbſt zu verwolten, kurz, daß man ihnen
die Gleichberechtigung verſagte.

Nun ſcheint ſogar Grund für die Annahme vorhanden
zu ſein, daß auf Grund neuer polniſcher Machinationen
nicht einmal dieſe Scheinautonomie dem Abtretungsgebiete
erhalten bleiben ſoll. Einige der des kommenden Putſches
in der Preſſe Verdächtigte geben nämlich in ihrer bereits
erwähnten Kundmachung wörtlich folgende Erklärung ab,
in der ſie eine geheime Zuſammenkunft zugeſtehen, aber be
gründen:

„Da Tatſachen vorliegen, welche den Schluß zulaſſen,
daß die uns von der polniſchen Regierung zugeſicherte
Autonomie geſchmälert wird und die Bevölkerung Ober
ſchleſiens dadurch ihrer Rechte beraubt werden könnte,
haben ſich die Unterzeichneten als wahre polniſche Ober

verpflichtet gefühlt, die drohende Gefahr zu er
örtern.“

Es handelt ſich hier durchwweg um Leute, die in polni.
niſchen Organiſationen arbeiten. Zum Teil ſtehen ſie ſogar
an der Spitze ſolcher. Man muß alſo annehmen, daß ſie
um die Verhältniſſe genau Beſcheid wiſſen. Sie werden vor
der Oeffentlichkeit nicht leichthin etwas behaupten, was ſo
fort widerlegt werden könnte, und ihnen im weiteren Fort
kommen ſchwer ſchaden müßte, wenn es nicht wahr wäre.
Selbſtverſtändlich ſind die Polen über die Erklärung auf
das äußerſte entrüſtet, wenn auch deren Urheber ausdrücklich
im Eingange erklären, daß ſie voll und ganz auf dem Stand
punkte des polniſchen Autonomiegeſetzes ſtehen, alſo eigent
lich dieſes nur zu verteidigen gedenken, nicht aber Umſturz
treiben wollen.

Die Oſt-Oberſchleſier könnten daraus erſehen, wie wenig



ſie das nicht ſchon von frilher her aus bitterer Erfahrung
längſt wüßten. Hier handelt es ſich um mehr, nämlich um
ein feierlich verkündetes Staatsgrundgeſetz. Welche Garan
tien haben danach unſere Volksgenoſſen im Abtretungs-
gebiete?

Neben dem zitierten Satze intereſſiert noch in hohem
Maße, was die übrigen Verſchworenen über einen gewiſſen
Herrn Wyglenda ſagen, der als früherer preußiſcher Leut-
nant jetzt im polniſchen Heere dient, aber dort noch keine
Beförderung erfahren hat. Vielleicht ſtammt ſeine Verärge
rung daher. Es heißt nun, er habe ſich über Warſchau und
den polniſchen Staatschef bei der Zuſammenkunft abfällig
geäußert. Als Vorſitzender des Bundes ehemaliger Auf-
ſtändiſcher habe er die Aufnahme von Verbindungen zwiſchen
dieſen und den Deutſchen zum Zwecke des Kampfes um eine
weitergehende Selbſtverwaltung OſtOberſchleſiens vorge
ſchlagen. Ja, er habe ſogar Millionen Mark aus dem
Fonds des Verbandes beiſteuern zu wollen und zu können
erklärt. Nach ſeiner Darſtellung ſtänden 80 v. H. der Auf
ſtändiſchen hinter ihm. Er kenne überhaupt deren Stimmung
in den einzelnen Kreiſen genau und er würde es fertig be
kommen, ſofort ein Heer aus lauter polniſchen Oberſchleſiern
zu ſchaffen, deren Oberbefehl er gern übernehmen würde.

Auf Grund dieſer Darſtellung iſt nach anderweiter
Preſſemeldung bereits ein Verfahren gegen Herrn Wyg-
lenda eingeleitet worden. Wo, von wem und warum, ver
ſchweigen die Berichte. Jmmerhin ſcheint man auf polni
ſcher Seite die Sache nicht als harmlos zu betrachten, da ein
gewaltiger Lärm in der hörigen Preſſe beider Sprachen
über dieſe Sache geſchlagen wurde, die zunächſt wie ein
Aprilſcherz anmutete. Die Gegenüberſtellung von „wahren
polniſchen Oberſchleſiern“ und anderen ſpricht auch Bände

in Erklärung.Sie bringt im übrigen die Beſtätigung, daß von
polniſch-oberſchleſiſcher Seite ſogenannte paritätiſche Putſche
mit den Deutſchen gegen die Kongreßpolen und Galizier
angeſtrebt wurden und angeſtrebt werden. Die Deutſchen
welche man ſtets als die Ruheſtörer in Oberſchleſien von
ſeiten der Polen und anderer Stellen anſieht, haben bisher
ſolchen Anſuchen niemals Folge geleiſtet. Das Ganze iſt ein
Zeichen daſür, was man von den eigenen Freunden unter
der Polniſchſprechenden ſelbſt im Abtretungsgebiet erwartet,
noch bevor die Uebergabe des Landes erfolgt iſt. Wir dürfen
leider dort auf weitere Ueberraſchungen gefaßt ſein.

Die Frau in der Rechtspflege
Die Landeseiſenbahnräte.

Der Reichsrat hat geſtern mit 89 gegen 28 Stimmen be
ſchloſſen, gegen die Beſchlüſſe des Reichstages über die Zu
laſſung von Frauen zum Schöffen- und Geſchwore
nenamt keinen Einſpruch zu erheben. Die Vertreter der preu-
ßiſchen Provinzen ſtimmten geteilt. Der Geſetzentwurf über die
Zulaſſung der Frauen zu Aemtern und Berufen der Rechts
pflege iſt von den Ausſchüſſen des Reichsrats mit Mehrheit an
genommen worden. Es handelt ſich nicht nur um die Zu
laſſung der Frauen zum Berufsrichtertum, ſondern allge
mein zu allen Aemtern und Berufen in der Rechtspflege, zur
Staatsanwaltſchaft, Rechtsanwaltſchaft, zum Notariat
und auch zum Amt des Gerichts vollziehers und Ge
richtsſchreibers.

Mit 38 gegen 25 Stimmen wurde die Vorlage von der Voll
verſammlung angenommen mit dem von den Ausſchüſſen be
antragten Zuſatz, daß der Vorbereitungsdienſt, den
Frauen ſchon vor Jnkrafttreten des Geſetzes geleiſtet haben, als
ſolcher im Sinne des Gerichtsverfaſſungsgeſetzes anerkannt
werden ſoll.

Vorher ſtimmte der Reichsrat einer ganzen Reihe von
Geſetzentwürfen zu, die der Reichstag vor den Oſter-
ferien erledigt hatte. Gegen die Beſchlüſſe des Reichstags wurde
nirgends Einſpruch erhoben. Zu dem Geſetzentwurf über die
Unterſtützung von Rentenempfängern der Jnvaliden- und Ange-
ſtelltenverſicherung wahrte der Reichsrat ſeinen Standpunkt in
Form einer Entſchließung, in der er als ungerechtfertigt bezeich-
net, daß die Länder durch das vorliegende Jnitiativgeſetz zur
Mittragung der neuen Laſten herangezogen werden ſollen. Der
Reichsrat erwartet aber von der Reichsregierung, daß ſie in
Bälde den Entwurf eines Geſetzes vorlegt, in dem die Auf-
bringung der Mittel für Unterſtützung von Renten

empfängern der Jnvaltden- und Altersverſicherung grundſätzlich
neu geregelt wird.

Genehmigt wurde die Außerkraftſetzung der Verordnung
über wirtſchaftliche Maßnahmen für die Uebergangswirtſchaft
auf dem Textilgebiet vom 27. Juni 1918.

Genehmigt wurde ferner der Entwurf einer Verordnung
über die Prüfungsgebühren im Kraftfahrzeugverkehr.

Die Regierungsvorlage betreffend den Entwurf
einer Verordnung über die Beiräte für die Reichseiſenbahnen
haben die Ausſchüſſe des Reichsrats in verſchiedenen wichtigen
Punkten abgeändert. So wurde ein beſonderer Landeseiſenbahn-
rat für den Direktionsbezirk Erfurt eingerichtet, ein weiterer
beſonderer Eiſenbahnrat in Dresden, und aus den bisher ver-
einigten Bezirkseiſenbahnräten für Baden und Württembergſind zwei beſondere Landeseiſenbahnräte mit dem Sitz in Stutt-

gart und Karlsruhe beſchloſſen worden. Der Landeseiſenbahn-
rat iſt nicht nur auf Anordnung des Vorſitzenden einzuberufen,
ſondern auch dann, wenn die Einberufung von mindeſtens einem
Drittel der Mitglieder bei der geſchäftsführenden Eiſenbahn
direktion beantragt wird. Ebenſo verhält es ſich mit der Feſt
ſetzung der Tagesordnung. Die Zahl der Mitglieder des Reichs
eiſenbahnrats iſt auf 50 erhöht worden. Köln und München ent
ſenden je 5, Berlin, Breslau, Bremen, Frankfurt, Hamburg,
Kaſſel und Magdeburg je 4, Erfurt, Karlsruhe, Königsberg und
Stuttgart je 3 Mitglieder. Unter den vom Reichswirtſchaftsrat
zu ernennenden Mitgliedern ſollen ſich befinden je 1 Vertreter
der Arbeitgeber und Arbeitnehmer aus den Kreiſen der Privat
bahnen, der Binnenſchiffahrt, der Seeſchiffahrt, des Handwerks
und des Bergbaues.

Der Serfall der Reichsgewerkſchaft
w. Kaſſel, 12. April.

Wie der Vorſtand des Fachbezirks 6 mitteilt, iſt in einer am
10. April in Berlin abgehaltenen Sitzung des erweiterten Vor
ſtandes der Fachge werkſchaft 6 der Reichsge-
werkſchaft Deutſcher Eiſenbahnbeamter und
»Anwärter, der die fachgeprüften EiſenbahnOberſekretäre,
Eiſenbahninſpektoren, Eiſenbahn-Oberinſpektoren und Eiſen
bahnamtsmänner angehören, nach Referaten über die Tagungen
der Reichsgewerkſchaft und des Deutſchen Beamtenbundes fol
gende Entſchließung gefaßt worden:

Der Austritt der Fachgruppe 6 aus der Reichsge-
werkſchaft iſt ſofort zu vollziehen. Vom geſchäfts
führenden Vorſtand iſt alles vorzubereiten, um den Anſchluß an
die in Ausſicht ſtehende Gründung einer neuen Eiſen
bahnbeamtenorganiſation auf vertikaler Grundlage
und in Verbindung mit dem Deutſchen Beamtenbund herbeizu
führen. Die endgültige Beſchlußfaſſung über den Anſchluß an
die neue Beamtenorganiſation bleibt einem baldmöglichſt einzu
berufenden ordentlichen Fachtage vorbehalten.

u

Einer Korreſpondenzmeldung zufolge haben ſich geſtern in
einer außerordentlichen Tagung der Reichspoſtgewerk-
ſchaft ſtarke Gegenſätze zwiſchen den oberen und den
unteren Beamtengruppen geltend gemacht. Die Vertreter der
oberen Gruppen ſollen mit den Erklärungen, die der Wortführer
der Reichspoſtge werkſchaft auf der Tagung des Deutſchen Be
amtenbundes im Anſchluß an die Ausführungen Mennes abge-
geben hat, nicht einverſtanden ſein.

Der Braunſchweiger Polizeiſkandal
Braunſchweig, 12. April.

Der endgültig und ohne Penſion aus dem Dienſt entlaſſene
Polizeimajer Karthaus verteidigt ſich jetzt in den hieſigen
Tageszeitungen. Glefchzeitig erhebt er öffentlich ſchwere
Vorwürfe gegen den Polizeipräſidenten und
früheren Polizeiwachtmeiſter Buchterkirchen in Braun-
ſchweig. Nach den öffentlichen Behauptungen des Karthaus iſt der
im vorigen Jahre hier von der Strafkammer wegen Be-
truges zu Gefängnis verurteilte ehemalige Polizeidiener Dau,
der ſich während ſeiner hieſigen Amtstätigkeit als Polizeihaupt-
mann und Organiſator der Schutzpolizei als internationaler
Hochſtapler entpuppte, auf Betreiben des Buchterkirchen in dieſe
Stelle in Braunſchweig gekommen. Den Polizeihauptmann
Schoof habe Buchterkirchen, trotzdem Schoof ſchon über 2700 M.
Dienſtgelder unterſchlagen und 7700 M. in Schecks
veruntreut hatke, in ſeiner Stelle gehalten und eine Straf-
anzeige verhindert. Zur Deckung der unterſchlagenen Gelder
habe Schoof eine Summe vom Miniſterpräſidenten Oerter er
halten. Karthaus erklärte auch öffentlich, der Polizeipräſident
Buchterkirchen habe im Dienſtauto Vergnügungefahrten unter-
nommen und einmal in Hildesbeim in einem dortigen Hotel viel
Wein zu ſich genommen. Die Anſtellungen, Beförderungen und
Entlaſſungen ſeien nur nach partei politiſchen Ge-

Die Quadraturdes Kreiſes
Zum 70. Geburtstage ihres Ueberwinders.

Von Dr. Wilhelm Ahrens-Roſtock.
Aehnlich wie die Erfindung eines „Perpetuum mobile“ oder

die Suche nach dem alle Metalle in Gold verwandelnden „Stein
der Weiſen“, hat auch das Problem der „Quadratur des Kreiſes“,
die Aufgabe alſo, einen Kreis in ein inhaltsgleiches Quadrat zu
verwandeln, die Köpfe vieler, vieler Menſchen u und
gequält. Schon die Geometer des Altertums haben ihre Zähne
an dieſer harten Nuß verſucht, und Unzählige bis in die Neuzeit
hinein habens ihnen nachgetan. Schließlich aber gewann die An-
ſicht, daß das Problem unlösbar ſei, d. h. mit Zirkel und Lineal
ſich nicht ausführen laſſe, unter den Fachgelehrten immer mehr
an Boden, und als der allgemeine und beſtimmte Ausdruck dieſer
Ueberzeugung darf es gelten, daß die Pariſer Akademie der
Wiſſenſchaften im Jahre 1775 die Erklärung erließ, keinerlei an
gebliche Löſungen dieſes Problems, wie auch dreier anderer, unter
denen ſich übrigens das des Perpetuum mobile befand, hinfort
mehr annehmen und prüfen zu wollen. Selbſt in die ſchöne
Literatur iſt die Warnung vor dem Problem, wenn auch in
ſcherzhafter und in mathematiſch übrigens nicht einwandsfreier
Form, hineingelangt: „Sucht nicht länger die Quadratur des
Zirkels“, ſo ruft Ludwig Börne ſeinen Zeitgenoſſen zu, „ſucht
die Kreiſelung des Quadrats; ſeid nicht viereckig, liegt nicht ſo
feſt auf, ?ugelt durch das Leben und macht es glatt.“

Wirklich „erledigt“ iſt das bösartige Problem erſt in unſerer
Zeit, vor genau vierzig Jahren, im Jahre 1882. Es war ein
deutſcher Mathematiker, Ferd. Lindemann, der die Sphinr
feſſelte und ſie zu Boden warf, und dieſer damals deeißigjährige
Forſcher, jetzt Profeſſor der Mathematik an der Münchener
Univerſität, begeht in dieſen Tagen den 70. Geburtstag. Linde-
mann lieferte den ſtrengen und damals höchſt ſchwierigen Be-
weis, daß die ſogenannte „Ludolphſche Zahl“, die Zahl
2,1415926 alſo, nicht die Wurzel einer algebraiſchen
Gleichung mit ganzzahligen Koeffizienten ſein kann, alſo, wie
man ſagt, „transzendent“ iſt. und damit war die Urmöglichkeit,
den Kreis mit Zirkel und Lineal in ein Quadrat zu verwandelu,
in ſtrengſter Form dargetan. Andere deutſche Mathematiker
Weierſtraß, Hilbert, Hurwitz und Gordan haben das Linde-
mannſche Beweisverfahren noch weſentlich einfacher und durch
ſichtiger geſtaltet.Zur uhe gekommen ſind die „Kreisquadrierer“ freilich
guch nach Lindemann noch immer nicht ganz, vielmehr erlebte
die er Akademie de w. vor genau einem Jahr-im Jahre des geils 1012, das ſeltſame Schauſpiel, daß in
Heer feierlichen Sitzung ein Gerichtsvollzieher erſchien, der

im Namen ſeines Auft bers, eines Oberſtleutnants und
Qegmeiers Momiail. an Roarſhenden a Aulikerdexung

richtete, den Beſchluß von 1775 aufzuheben und die Löſung, die
Monteil von dem Problem gefunden zu haben glaubte, entgegen
zunehmen.

Ueber den Lebensgang des Münchener Gelehrten, deſſen
Name für alle Zeit mit der Geſchichte dieſes berühmten Problems
unlösbar und ehrenvoll verknüpft iſt, ſei nur noch kurz bemerkt
daß Ferd. Lindemann am 12. April 1852 in Hannover geboren
wurde, daß er in Göttingen, Erlangen, München, London und
Paris ſtudierte und in Würzburg, Freiburg i. B., Königsberg
lehrte und ſeit 1893 der Münchener Univerſität angehört. s

Von den ſonſtigen Veröffentlichungen Lindemanns ſei
namentlich die verdienſtvolle Herausgabe der geometriſchen Vor-
leſungen von Clebſch erwähnt; mit ſeiner Gattin zuſammen ver
anſtaltete der Münchener Profeſſor von mehreren mothematiſch-
hiloſophiſchen Werken der Pariſer Mathematiker Poincaré und
icard deutſche Ausgaben.

Vom Baumſtamm zur Zeitung
in Z' Stunden

Um feſtzuſtellen, wie viel Zeit nötig iſt, um einen Baum-
ſtamm in eine Zeitung zu verwandeln, hat der Beſitzer einer
Harzer Papierfabrik einen intereſſanten Verſuch aus
geführt. Wie in der Zeitſchrift „Der Papierfabrikant“ erzählt
wird, ließ er um 7 Uhr 35 Minuten früh in dem in der Nähe
ſeiner Fabrik gelegenen Walde drei Bäume fällen, die nach Ab
ſchälung der Rinde ſofort in die Holzſtoffabrik gebracht wurden.
Die drei Holzſtämme wurden dann ſo ſchnell in flüſſige Holz
maſſe verwandelt, daß bereits um 9 Uhr 39 Minuten die erſte
Rolle Druckpapier die Maſchine verlaſſen konnte. Seit dem Fällen
des Baumes waren alſo bis zur Fertigſtellung des Papiers nur
2 Stunden 4 Minuten verfloſſen. Die Rolle Papier wurde im
Auto nach der vier Kilmeter entfernten Druckerei einer Tages-
zeitung beſchafft und dort wurde ſofort mit dem Druck begonnen.
Um 11 Uhr vormittags konnte die aus dieſem Papier hergeſtellte
Zeitung bereits auf der Straße verkauft werden. Es hatte alſo
nur eines Zeitraums von 3 Stunden 25 Minuten bedurft, um
dem Publikum die neueſten Nachrichten auf einem Papier aus
den Bäumen vorzulegen, auf deren Zweigen noch am Morgen die

Vögel ihre Lieder geſungen hatten.

Eine Weimar-Stiftung. Aus Weimar wird uns von
unſerm Mitarbeiter geſchrieben: Seitens der Gebieksregierung
S. Weimar iſt eine „Weimar-Stiftung“ zur Erhaltung der Kunſt
ſtätten in Weimar ins Leben gerufen worden. Die Gemeinde
behörden der Stadt Weimar ſind an der Stiftung beteiligt. indem
ſich die Stadt verpflichtet: die Satzungen der Stiftung arzu-
erkennen; jährlich einen Zuſchuß von 200 000 Mark zu leiſten,
den Beitrag aber zu erhöhen.

ſicht punkten vorgenommen worden. Wer ftech en einer der
W Parteien organiſierte, ſei angeſtellt oder be
ördert, wer das nicht wollte, P abgewieſen oder entlaſſen

worden. Entgegen den eidlichen Bekundungen des Präſidenten
Burhterkirchen im r r Oerter-Otto behauptet
Karthaus, daß Buchterkirchen von den Darlehen bzw. der Be
ſtechung des Miniſters Oerter durch Schleſinger gewußt
habe. Man darf in der Annahme nicht fehlgeben, daß als näch-
ſtes Opfer des Polizeiſkandals der Polizeipräſidenk Buchter-
kirchen zu Fall kommen wird, der eingeſchriebenes Mitglied der
mehrheitsſozialiſtiſchen Partei iſt.

Ein Proteſt der Saarländer
Sämtliche politiſchen Parteien des Saargebieis, von den

Deutſchnationalen bis zu den Mehrheitsſozialiſten, wenden ſich
in einer eindringlichen Denkſchrift an den Völkerbund. Sie
führen Beſchwerde über die willkürrichen und rechtswidrigen
Maßnahmen der Regierungskommiſſion, von denen ſie die fol
genden hervorhebt:

Die Politik der Ausweiſung Mißliebiger;
die Verſuche, die Wiederzuläſſung der Ausgewieſenen von

einer Begnadigung durch den Präſidenten, nicht etwa
des eng nbes, ſondern der franzöſiſchen Politik abhängig

zu machen edie Schaffung und Förderung eines weitverzweigten
Spionage- und Spitzelweſens;

die allgemeine Bevorzugung der Franzoſen in unſerem
rein deutſchen Lande;

die Uebertragung der wichtigſten Aemter der Zentral-
verwaltung an Franzoſen;die Beibe haltung der franzöſiſchen Garniſonen
im Gegenſatz zum Friedensvertrage (nach dem Budget der
franzöſiſchen Armee 7500 Mann);

die ſyſtematiſche Verdrängung der deutſchen Reichs
mark durch den franzöſiſchen Frank;

die Begünſtigung der Franzoſen bei der Zuteilung von
Wohnungen;

die Förderung des franzöſiſchen Sprachunter-
richt s in den Volksſchulen

die Begünſtigung rein franzöſiſcher Schulen;
die Paßverweigerung für Arbeiterführer und

Ida eſter Vertreter von Kunſt und Wiſſenſchaft aus Deutſch
and;

der Paßzwang gegenüber Deutſchland;
die Schaffung des Begriffes „Saareinwohner“.

Die Denkſchrift betont den rein deutſchen Charakter des
Saargebietes, weiſt die dreiſte Lüge von den „150 000 Saar-
franzoſen“ zurück und fordert die Schaffung einer demokra-
tiſchen Volksvertretung zur Sicherung der Selbſt
verwaltung der Bevölkerung. „Alle von der Regierungskom-
miſſion dagegen verſuchten Einwendungen ſind unzutreffend.“
Der jetzt bewilligte Landesrat mit beratender Stimme iſt
völlig unzureichend. Es iſt übrigens beachtenswert, daß auch die
Kommuniſten, die bisher als zuverläſſigſte Stütze der Saar
regierung galten, ſich in der ſchärfſten Weiſe gegen dieſes Schein
parlament wenden. Die kommuniſtiſche „Arbeiterzeitung“ ſagt:
„Hinter den Phraſen von Demokratie, Selbſtbeſtimmungsrecht,
Vertrauen und Handin-Hand- Arbeiten ſchaut die Fratze der
brutalſten Diktatur hervor.“ Die neue Kundgebung
25 i nderten Saarbebölkerung verdient die ernſteſte Be
achtung.
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Das große und das kleine Reichsſiegel
Ueber das Reichsſiegel hat der Reichspräſident auf Vorſchlag

der Reichsregierung jetzt. Beſtimmung getroffen. Das große
Reichsſiegel zeigt den Reichsadler ohne Umſchrift mit einem
Kranz, das kleine mit einer Umſchrift über die Behörde.
Das große Siegel führt der Reichspräſident, der Reichs
kanzler, die Reichsminiſter und der Rechnungshof. Es wird bei
feierlichen Beurkundungen, beſonders bei Geſetzen, Verordnun
gen und Beſtallungen angewandt. Auch die Präſidenten des
Reichstags und des Reichswirtſchaftsrats können ſich deſſen be-
dienen. Staatsgerichtshof, Reichsgericht, Reichsverwaltungs-
gericht und Reichsfinanzhof verwenden das große Siegel zu Ur-
teilen und Beſchlüſſen, das Bundesamt für das Heimatweſen, das
Reichsaufſichtsamt für Privatverſicherung, das Reichsverſiche-
rungsamt, das Reichsverſorgungsgericht und das Oberſchieds
gericht für Angeſtelltenverſicherung in den bisherigen Fällen
Alle anderen Behörden führen nur das kleine Siegel. Eine ab.
weichende Größe oder Form darf nur zu beſonderen Zwecken und
mit Genehmigung des vorgeſetzten Reichsminiſters gebrauchi
werden. Alte Siegel dürfen nur mit dem Adler von 1919 auf-
gebraucht werden.

Die Republik iſt gerettet

den Valuta ſeinerſeits den Beitrag erhöht und zur Sicherung
der Stiftung Sachwerte beſtellt, und ſchließlich den Beitrag zu
erhöhen, wenn die Finanzkraft der Stadt ſteigt. Durch dieſen
Vertrag iſt nun die Stiftung und damit die Zukunft der Kunſt-
ſtätten geſichert. Als Erinnerungsſtätten ſind in dem Vertrag
bzw. der Stiftung vorgeſehen: Nationaltheater, Wittunsprlais,
Muſeum, Bibliothek, Park, Goethe-Nationalmuſeum, Goethe-
SchillerArchiv und die Schlöſſer zu Tiefurt, Belvedere und
Ettersburg.

Der erſte weibliche Univerſitätsprofeſſor in Deutſchland.
Wie wir hören, iſt der Privatdozentin für Mathematik an der
Göttinger Univerſität Dr. phil. Emmhy Noether die
Dienſtbezeichnung „außerordentlicher Profeſſor verliehen worden.
Fräulein Noether, deren Arbeiten beſonders Algebra, Jnvarianten
theorie und Modultheorie betreffen, iſt 1882 zu Erlangen ge-
boren. Jhre Lehrer waren die Mathematiker Gordan, M. Noether.
Klein Hilbert, E. Schmidt und E. Fiſcher. 1907 erwarb ſie in
Erlangen den Doktorgrad, arbeitete im dortigen mathematiſchen
Seminar, ſpäter in Göttingen und habilitierte ſich Oſtern 1910
in der Göttinger philoſophiſchen Fakultät mit einer Schrift über
Jnvariante Variationsprobleme.

Hochſchulnachrichten. Zum Nachfolger des Profeſſors Made
lung auf dem Lehrſtuhl der theoretiſchen Phyſik an der Univerſi
tät Münſter iſt der Privatdozent Dr. Adolf Kratz er von der
Münchener Univerſität auserſehen, zum Nachfolger des Pro
feſſors Rodenwaldt auf dem Lehrſtuhl der klaſſiſchen Archäologie
an der Univerſität Gießen der Regierungsrat im Auswärtigen
Amt Prof. Dr. Richard Delbrück. Der Ordinarius der
Anatomie an der Hamburgiſchen Univerſität Prof. Dr. Friedrich
Meves hat den Ruf nach Königsberg als Nachfolger Franz
Keibels angenommen. An der Univerſität Köln hat ſich Dr.
Eduard Heimann (aus Berlin) als Privakdozent für Volks
wirtſchaftslehre niedergelaſſen. Prof. D. Willy Lüttge(Berlin) wird das ihm angebotene Ordinariat für ſhſtematiſche
Theologie und Religionsphiloſophie in Heidelberg zum bevor-
ſtehenden Sommerhalbjahr übernehmen.

Richard Wagners „Tonalität“. Alfred Lorenz, der
verdiente Generalmuſikdirektor des ehemaligen Koburg-
Gothaer „Hoftheaters“ und derzeit in München lebend,
hat jüngſt an der Univerſität Frankfurt am Main mit einer
muſikwiſſenſchaftſichen Studie: „Ueber die muſikaliſche Form
gebung in Richard Wagners „Nibelungenring“ gen Dr. phil.
promobiert. Es wird darin nachgewieſen, daß das ganze
Wagnerſche Kunſtwerk ſich in „muſikaliſch-dramatiſche Perioden“
gliedert, die durch die Tonalität zuſammengehalten werden. Dieſe
Perioden weiſen nun eine Anzahl von Formtypen und erſtaun
liche Symmetrien auf. Die Schrift wird nicht verfehlen, in
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Fachkreiſen Aufſehen zu erregen. Wagner hat ſich bei Lebaeiten
it immer
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wirküng einer Lohnerhöhung auf die Geſtaltung der Kohlen

bar nach Oſtern, am 19. April, im Reichs arbeits

Volks wirtschaftlicher Teil der „Halleschen Zeitung
Dollar 297,5 nach 292

Steigerung der Kohlenpreiſe in Sicht
Gelegentlich der auf den 10. und 11. April in den

Räumen des Bergbauvereins in Eſſen anberaumten Ver
handlungen über den Abſchluß eines neuen Mantel-
tarifes für den Ruhrbergbau erfolgte, hervorge-
rufen durch die unerwartet ſchnell geſtiegene Teuerung, auf
Verlangen der Arbeiter zwiſchen den Vertretern des Zechen
verbandes und der Arbeiterorganiſation eine Aus
ſprache über die Lohnfrage.

Nach langwierigen Verhandlungen, die durch die Aus-

preiſe erſchwert waren, einigte man ſich dahin, daß unmittel

miniſterium in Berlin, eine neue Feſtſetzung
der Löhne mit Wirkung vom 20, April ab ſtattfinden
ſoll. Zu dieſer Verhandlung werden Vertreter ſämtlicher
Kohlenreviere eingeladen werden. Es iſt vorgeſehen, daß
in unmittelbarem Anſchluß an dieſe Lohnverhandlung mög
lichſt noch am Nachmittag desſelben Tages im Reichs
kohlenverband über die durch die Lohnerhöhung be
dingte Neuregelung der Kohlenpreife verhan-
delt werden ſoll.

l

Forgbau
Leipziger Braunkohlenwerke, A.G. zu Kulkwitz. Der Auf-

ſichtsrat bringt bei reichlichen Abſchreibungen (i. V. 200 765 M.)
und Rückſtellungen eine Dividende von 12 Prozent (714 Pro
zent) in Vorſchlag. Die Aktien dieſer Geſellſchaft befinden ſich
g. v Prozent in den Händen der Kraftwerke Leipgig, A.G., in

Kurfächſiſche Braunkohlenwerke, Akt.Geſ. Der Aufſichtsrat
hat in ſeiner letzten Sitzung beſchloſſen, der ordentlichen General
verſammlung den Antrag auf Erhöhung des Aktienkapitals um
4500 000 M. Stammaktien und 500 000 M. 6progz. Vorzugsaktien vorzulegen. Aus dem Reingewinn des erſten, nur 5 e.
triebsmonate umfaſſenden Geſchäftsjahres werden die ſtatuten
mäßig vorgeſehenen 6 rozent u für 1921 ols Divi
dende gezahlt. Das Werk iſt voll beſchäftigt; die Nachfrage
noch Briketts konnte nur teilweiſe befriedigt werden, der Abſatz
an Rohkohle war ſehr flott. Der weitere Ausbau des Werkes,
insbeſondere der Grube „Puck“, geht gut von ſtatten. Für das
neue Geſchäftsjahr dürfte mit einer angemeſſenen Verzinſung,
auch für das erhöhte Kapital, zu rechnen ſein.

Vereinigte Neumärkiſche Kohlenwerke, A.G. Ahrensdorfer
Braunkohlenwerke und Brikettfabrik, A. G. Die Verwaltung
der beiden Geſellſchaften berufen auf den 29. April ihre ordent
lichen Generalverſamimlungen, welche u. a. auch über die Fu
ſnon der beiden Unternehmungen Beſchluß faſſen ſollen.
Norddeutſche Kohlen und Kokswerke, Akt.Geſ. in Hamburg.
Die Geſellſchaft bleibt auch für 1921 dividendenlos,

Landwirtechaft
Neue Superphosphatpreiſe. Die Erhöhung der Kali- und

Stickſtoffpreiſe hat auch eine Neufeſtſetzung dieſer Preiſe in den
Superphosphatmiſchungen notwendig gemacht. Mit Zuſtimmung
der Landwirtſchaft und nach Nachprüfung durch die volkswirt-
ſchaftliche Abteilung des Reichswirtſchaftsminiſteriums ſind mit
Wirkung vom 4. April 1922 an die Stickſtoffpreiſe auf 4700
Pfennige und der Zuſchlag zu dem Kalipreiſe auf 404 Pfennige
feſtgeſetzt worden. Die Lieferungsbedingungen entſprechen denen
bei Superphosphat.
Der Verband für die Zucht des ſchwarzbunten Tieflandrindes
in der Provinz Sachſen veranſtaltet am 3. und 4. Mai in Sten-
dal eine Ausſtellung von Bullen und weiblichen Zuchttieren, die
allen intereſſierten Züchterkreiſen einen Einblick in den Stand
der Verbandszuchten gewähren ſoll. Mit der Ausſtellung ver
bunden wird die Bullenprämiierung ſowie eine Leiſtungsprämi-
ierung von Kühen. Durch die ſtarke Beſchickung von über 400
Tieren verſpricht die Veranſtaltung das bedeutendſte Ereignis
auf dieſem Gebiete für ganz Mitteldeutſchland ſeit der Vorkriegs
zeit zu werden. Alle zur Schau zugelaſſenen Tiere ſind von
einer Kommiſſion ausgewählt und müſſen hohen Anforderungen
entſprechen. Jm Anſchluß an die Ausſtellung findet am 4. Mai
vormittags 11 Uhr eine Verſteigerung von ausgewählten hoch-
wertigen Zuchtbullen im Alter von 12 bis 20 Monaten ſtatt. Als
Lokal für die Ausſtellung iſt dem Verband die ehemalige
Huſarenkaſerne in Stendal zur Verfügung geſtellt. Zimmer
beſtellungen ſind ſpäteſtens bis zum 1. Mai an den Verkehrs
verein Stendal, Marienkirchſtraße 5, zu richten.

industrie
A.G. für Grunöſtüksverwertung Halle a. S.

Heute fand im Sitzungszimmer des Vankhauſes Rein-
hold Steckner die ordentliche Generalverſammlung ſtatt, an
der 7. Aktionäre teilnahmen, die 329 Stimmen vertraten.

Jm Laufe des Jahres iſt das Aufſichtsratsmitglied Maurer-
meiſter Carl Lingesleben verſtorben, der als Mitbegrün-
der und ſteter Berater der Geſellſchaft ſich große Verdienſte er-
worben hat. Bankier Steckner als Vorſitzender des Aufſichts-
rats widmete dem Verſtorbenen warme Worte und forderte die
e auf, ſein Andenken durch Erheben von den Plätzen
zu ehren.

Der Geſchäftsbericht wurde genehmigt. Danach ſcheint ſich
die Bautätigkeit wieder etwas zu beleben. Es wurde ein Rein-
gewinn von 169 393,82 M. erzielt, der wie folgt verteilt wer-
den ſoll: Reſervefonds 8 642,68 M., 4 Prozent Dividende
20 000 M., Grunderwerbsſteuer- und Erneuerungsrücklage
64 410 M., 11 Prozent Superdividende 55000 M., Vor-
trag auf neue Rechnung 21 341,14 M. Dieſe Verteilung wurde
ebenfalls genehmigt. Die Dividende iſt ſofort zahlbar. Dem
Vorſtande und Aufſichtsrat wurde Entlaſtung erteilt. Die beiden
turnusgemäß ausſcheidenden Mitglieder Maurermeiſter Richter
und Jngenieur Schelling wurden wiedergewählt. An Stelle des
verſtorbenen Mitgliedes Carl Lingesleben wurde. Herr Ernſt Lin-
gesleben bis 1928 in den Aufſichtsrat gewählt

Der Verſand minderwertiger Brennſtoffe (Schlammkohle,
Mittelerzeugniſſe und Steinkohle), der vor einigen Monaten ge
ſperrt bezw. erheblich eingeſchränkt worden war, iſt om 1. April
für die Verſorgung von Zementwerken und Ziege-
leien freigegeben worden.

Hille- Werke A.-G. Der Abſchluß zeigt nach Abſchreibunvon 655 809 (442 510) M. einen Re ter e
(1 861 894) M., woraus 6 Prozent auf die neuen Vorzugsuktien
und 35 (14) Prozent auf das erhöhte Stammaltienkapital ausge
ſchüttet werden ſollen. Durch die erneute Kavitalserhöhung

konnten der Reſerve I weitere 1 410 850 M. zugewieſen werden,
wodurch ſie auf 8 095 185 M. gebracht worden iſt.

ss. Automobil- und Fahrradzubehör-A.-G., Leipzig. (Eige-
ner Drahtbericht.) Die außerordentliche Generalver-
ſammlung beſchloß Umänderung der Firma in Bruno Zirrgiebel
A.G. Leipzig, nachdem der Betrieb dieſer Firma mit dem Unter
nehmen verſchmolzen worden iſt.

Leipziger Schnellpreſſenfabrik, Akt.Geſ., vorm. Schmiers,
Werner K Stein, in Leipzig. Der Aufſichtsrat hat beſchloſſen,
der Generalverſammlung die Verteilung einer Dividende
von 20 Prozent /5 Prozent auf die Vorzugsaktien, ſowie von je
5 Prozent Nachzahlungsdividende auf die Stammaktien für die
letzten 5 dividendenloſen 8227 in Vorſchlag zu bringen.

AngloContinentale Guanowerke in Hamburg. Die Geſell
ſchaft ſchlägt für das v r eine Divi-dende von 25 Proz. (i. V. 15 Proz.) vor.

Die Aktiengeſellſchaft Carl Lucke in Erfurt nimmt eine be
deutende Erweiterung ihrer Fabrikanlagen vor. Die Ge
ſellſchaft hofft, n der Erweiterungsbauten ihre
Produktion auf Paar Sch pro Tag ſteigern zu können.

Kammgarnſpinnerei Stöhr u. Co. in Leipzig. Ueberſchuß
13,6 (11,949) Mill. M., Dividende wieder 25 Prozent und
15 (10) Prozent Bonus auf 28 (20) Mill. M. Stammaktien, von
denen 4 Mill. M. nur zur Hälfte an der Gewinnausſchüttung
teilnehmen.

Sächſiſche Kammgarnſpinnerei zu Harthau. Die General
verſammlung ſetzte die Dividende auf 30 Prozent feſt und
wählte neu in den Aufſichtsrat Direktor Jahn von der Woll
induſtrie, Akt.-Geſ., Chemnitz. Der Vorſitzende teilte gegenüber
umlaufenden Gerüchten mit, daß eine Kapitalserhöhung
von der Verwaltung nicht diskutiert und in abſehbarer Zeit auch
nicht zu erwarten ſei.

Langbein-Pfanhauſer Werke, Akt.Geſ. in Leipzig. Die Ge-
neralverſammlung ſetzte die Dividende auf 30 Prozent feſt
und e eine Kapitalserhöhung auf H,8 Mill. M.durch Ausgabe von 16 Millionen Stamm- und 300 000 M. 6proz.
Vorzugsakkien. Die Stammaktien werden den Aktionären zu
200 im Verhältnis 3:1 angeboten.

Kammgarnſpinnerei Silberſtraße, A.-G., Schedemitz. Die
Geſellſchaft will ihr Aktienkapital um 50 Mill. M. erhöhen. Von
den neuen 1000 M. Jnhaberaktien ſoll ein Teil durch ein Bank-
inſtitut im Verhältnis 1:1 den alten Aktionären angeboten
werden.

Chromo-Pavier- und Carton-Fabrik vorm. Guſtav Najork
A.G. in Leipzig. Die Verwaltung beruft auf den 3. Mai eine
außerordentliche Generaverſammlung ein zwecks Erhöhung
des Aktienkapitals um 3,8 Mill. Mark, davon 300 000 M.
Vorzugsaktien.

ss. Reudener Ziegelwerke vorm. Klemens Dehnert, A.-G., in
Reuden bei Zeitz. (Eigener Drahtbericht.) Die außer-
ordentliche Generalverſammlung ſetzte die Dividende auf
30 Prozent feſt und wählte neu in den Aufſichtsrat Direktor
Schloßbauer. Ferner wurde das Grundkapital von 2 auf
4 Millionen erhsht, davon 500 000 M. 7prozentige Vorzugsaktien.
Von den neuen Stammaktien werden 1 Million den Aktionären
zu 200 Prozent im Verhältnis 2: 1 angeboten, während 500 000
Mark den Angeſtellten und Beamten des Unternehmens zum
gleichen Kurſe überwieſen werden.

Meßhaus Union, Akt.Geſ. in Leipzig. Die außerordentliche
Generalverſammlung beſchloß Erhöhung des Grund-
kapitals um 6 auf 12 Mill. M. durch Ausgabe von 8 Mill.
Mark Stammgktien und 3 Mill. M. 6Gproz. Vorzugsaktien. Feſt

der Ausgabebedingungen bleibt dem Aufſichtsrat über
laſſen.
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Kechtliche Fragen
Reichsentſchädigungsamt. Durch Bekanntmachung vorr

30. März 1922 ſind einige Veränderungen betreffs des Sitzes und
Geſchäftsbereichs des Reichsentſchädigungsamtes für Kriegs
ſchäden, ſeiner Zweigſtellen und detachierten Spruchkammern ein
etreten. Nachſtehend bringen wir eine Zuſammenſtellung der

ür geltenden en e egie Rchädigungsamt, Hauptſtelle Berlin, iſt zuſtändig für Regierungst Magdeburg und Freiſtaat Anhalt für Jnland-
ſchäden, Auslandſchäden und Kolonialſchäden. Für beide Gebiete
kommt bei Jnlandſchäden noch die detachierte Sprüchkammer
Magdeburg in Betracht. Für den Regierungsbezirk Merſe
burg, ohne die Kreiſe Mansfeld, Gebirgs und Seekreis,
Sangerhauſen, Eisleben, Querfurt, Eckartsberga, Naumbu
Stadt und Land, iſt die Zweigſtelle für Jnland, Ausland u
Kolonialſchäden Leipzig zuſtändig. Für die nicht zu Leipzig ge
hörigen Kreiſe iſt die Zweigſtelle für Jnlond- und Ausland
ſchäden Weimar zuſtändig. Dieſelbe Stelle bearbeitet die Gebiete
Thüringen und den Regierungsbezirk Erfurt ohne Kreis
Heiligenſtadt. Für dieſen Kreis iſt die Zweigſtelle Frankfurt a. M.
für Jnland- und Auslandſchäden, ſowie die detachierte Spruch
kammer für Jnlandſchäden Kaſſel zuſtändig. Ferner ſind regel-
mäßige Verhandlungs- und Spruchtermine im Bedarfsfalle vor
geſehen in Wetziar für Jnlandſchäden, Wiesbaden für Ausland-
ſchäden und Jnlandſchäden und Kaſſel für Auslandſchäden. Für
Freiſtagat Sachſen iſt die Zweigſtelle für Jnland, Aus
land und Kolonialſchaden Leipzig zuſtändig. Der Freiſtaak
Braunſchweig ohne Enklave Thedingen gehört zum Bereich
der Zweiaſtelle für Jnland- und Auslandſchäden Hannover. Die
Enklave Thedingen zu den der Zweigſtelle für Jnland-, Ausland-
und Kolonialſchäden Bremen. Sonderſpruchkammern
für Kolonialſchäden werden eingerichtet u. a. in Leipzig
für die Gebiete der Zweigſtellen Leipzig und Weimar, Berlin
für das Gebiet der Zweigſtelle Frankfurt a. M., Bremen für
die Gebiete der Zweigſtellen Bremen und Hannover; für Be
amtenſchäden in Berlin für die Gebiete der Zweigſtellen
Leipzig und Weimar, Frankfurt a. M. für das Gebiet der
Zweigſtelle Frankfurt a. M., Hamburg für das Gebiet der Zweig
ſtelle Bremen. Die Sonderſpruchkammern für
Beamtenſchäden ſind zuſtändig für Schadenserſatzan-
ſprüche, welche Reichsbeamte ſowie unmittelbare und mittelbare
Länderbeamte, mit Ausnahme der Kolonialbeamten, der el
lothringiſchen Landes- und Kommunalbeamten und der elſaß-
lothringiſchen Lehrer und Lehrerinnen ſtellen. Fachſpruch-
kammern werden eingerichtet für Bergwerke in Berlin
für das Reichsgebiet, für Banken in Berlin (Bezirke Han
nover, Weimar, Leipzig), Frankfurt a. M. (Bezirk Frankfurt
am Main), Hamburg (Bezirk Bremen). Jnlandſchäden
ſind die im deutſchen Reichsgebiet einſchließlich der abgetretenen
deutſchen Gebiete entſtandenen Schäden, Kolonialſchäden,
die in den ehemaligen deutſchen Sthutzgebieten entſtandenen
Schädn, Auslandſchäden, die im Auslande, mit Ausnahme
der abgetretenen deutſchen Gebiete und der ehemaligen deutſchen
Schutzgebiete, entſtandenen Schäden. Hth.

Mittags-Börsendienst der „H. 2“,
Berlin. den 12. April t922.

w. Börſe. Die allgemeine politiſche Lage wurde in Börſen-
kreiſen wegen der Gegenſätze, die ſich bei den geſtrigen Kom-
miſſionsver handlungen in Genug gezeigt haben, und
wegen der unfreundlichen Aufnahme der deutſchen Ant-
wort auf die Reparationsnote wieder ungünſtig be
urteilt. Der Rückſchlag hierfür fand ſeinen Ausdruck in einem
beträchtlichen An ziehen der Deviſenpreiſe. JnHandel und Verkehr

Leipziger Düngerexport-A.-G. Die Verwaltung beruft eine
auſterordentliche Generalverſammlung Be'chlußfaſſung
über den Abſchluß eines Vergleichs zur Beilegung des gegen die
Stadtgemeinde Leipzig anhängigen Rechtsſtreits über die
keit des 10 des Räumungsvertrags.

bth. Berliner Häute- Auktion. Die 33. Auktion des Allge-
meinen HäuteverwertungsVerbandes, G. m. b. H., zu Berlin
fand am 11. April ſtatt. Zum Angebot kamen 21 892 Stück
Großviehhäute, 2401 Stück Roßhäute, 1777 Stück Freſſerfelle und
g2 028 Stück Kalbfelle. Der Beſuch war wieder ſehr gut und
die Angebote erfolgten anfangs durchweg flott. Die Preiſe
kamen teilweiſe zum Stillſtand und bewegten ſich für Großvieh
häute im allgemeinen auf der Höhe der Vorauktion. Jm weiteren
Verlauf geſtaltete ſich die Auktion ſchleppend und die Auktions
leitung entſchloß ſich im Einverſtändnis mit den Käufern, den
Reſt der Großviehhäute nicht zu verkaufen, bis die Situation ge-
klärt iſt. Die Kalbfell-Auktion wurde aufgehoben. Die Auktions-
leitung verkauft dieſe Ware aber freihändig, während die zurück-
gezogenen Loſe Großviehhäute auf der nächſten Auktion zum
Angebot kommen ſollen. Roßhäute zogen je Stück um einige
Mark an. Für das Gefälle von Berlin J und II wurden für
unbeſchädigte Ware folgende Preiſe erzielt: Ochſenhäute 21 bis
29 Pfd. 44 (41,80 bis 43,10), do. 30 bis 49 Pfd. 3250 (3230 bis
32 55), do. 50 bis 59 Pfd. 37,40 bis 37,80 (36,70), do. 60 bis
79 Pfd. 38,75 (38,70), do. 80 Pfd. und mehr 38.75 (38 90); Bullen-
häute 21 bis 29 Pfd. 45,10 (44), do. 30 bis 49 Pfd. 43,10 bis
43,15 (42,80), do. 50 bis 59 Pfd. 36,55 (37), do. 60 bis 79 Pfd.
34 30 (34 10). do. 80 Pfd. und mehr 33 (32,15); Kuhhäute 21 bis
29 Pfd. 42 (42,10). do. 30 bis 49 Pfd. 35 bis 35.45 (35,10), do.
50 bis 59 Pfd. 37,50 bis 37.65 (36.70 bis 36.90), do. 60 bis
79 Pfd. 41,50 (37 20); Färſenhäute 21 bis 29 Pfd. 50 15 (51,40),
do. 80 bis 49 Pfd. 47.95 bis 48 (48), do. 50 bis 59 Pfd. 39,20
(40), do. 60 bis 79 Pfd. 39,20 (40); Roßhäute große 718 bis
1144 (701 bis 1182), Freſſerfelle 45,30 (45). Die Preiſe ver
ſtehen ſich ſe Pfund in Mark, außer bei Roſthäufen je Stück in
An Die Preiſe in Klammern bedeuten die Preiſe der Vor-

auktion.
Preisermäßigung für Meſſingfabrikate. Die wirtſchaftliche

Vereinigung deutſcher Meſſingwerke in Köln ermäßigte den Ver-
kaufsarundpreis für Meſſingbleche auf 11000 M. und für
Meſſingſtangen auf 8200 M. für 100 Kilogramm.

f. Halberſtadt-Blankenburger Eiſenhahn. (Eigener
Drahibericht.) Für 1921 nimmt die Halberſtadt-Blanken-
burger Eiſenbabnoefellſchaft nach zwei dividendeloſen Jahren
zuletzt wurden 438 Prozent für 1918 ausgeſchüttet die Divi
dendenzablung mit 3 Prozent wieder auf.

Wagengeſtellung für Montanprodukte am 11t. April.
Ebd. Halſe ſtellte 7649, ſtellte nicht 270 10-Tonnen-MWagen.

Elbeſchiffahrt. Am 11. April traf Kahn Nr. 7943 in Aken
ein.

Geldmarkt und Banven
ss. Voigtländiſche Kreditanſtalt A.-G., Falkenſtein i. V.

(Eigener Drahtbericht.) Die Generalverſammlung ſetzte
die Dividende auf 15 Prozent feſt. Der Antrag auf Er
höhung des Grundkapitals um 10 Millionen wurde
von der Verwaltung vor Eintritt in die Verhandlungen zurück
gezogen. Hierüber ſoll in einer ſpäteren Generalverſamm
lung Beſchluß gefaßt werden.

f. Magdeburger Bau und Kreditbank. (Eigener Draht-
bericht.) Der Aufſichtsrat beſchloß, der am Donnerstag, den
18. Mai i922, ſtattfindenden Generalverſammlung für das Ge

ftsjahr 1922 eine Dividende von 10 Prozent für beide
Aktiengattungen vorzuſchagen, im Vorjahre 7 Prozent auf die
Vorzugsaktien und 5 Prozent auf die Stammaktien,

ültig-

weiterer Folgewirkung hiervon trat eine entſchiedene Befeſti-
gung des Effektenmarktes ein, wobei die Aufwärts
bewegung durch Deckung befördert wurde. Bei anhaltend vor
wiegender Luſtloſigkeit hielten ſich die Umſätze in engen Grenzen
und die Kursbeſſerungen hielten ſich meiſt unter 20 Prozent.
Laurghütte ſtellten ſich aber um 125 Prozent höher. Kaliwerte
gut erholt. Vielfach blieben die Kurſe unverändert. Valuta
papiere wurden weſentlich höher bezahlt.

Vorkurse der Rerliner Börgoe
12 4. 11 4
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Feuerbeſtattung. Nach einer Statiſtik der Zeitſchrift „Die
Flamme“ hat die Zahl der Einäſcherungen im Jahre 1921 gegen

das Vorjahr um 15,8 e Mille
beſtattung gegenüber der Erdbeſtattung immer7 ſich aus der Zahl der Städte, die in den le ten
Monaten den Bau von Krematorien beſchloſſen haben. Die Städte
Dortmund, Hannover und Erfurt beſchloſſen den Bau von je
2 Feuerbeſtattungsöfen, während die Stadt Jlmenau die Er
richtung eines Ofens für genügend erachtet. Die Ausführungdieſer Arbeiten wurde der auf dem Gebiete feuerungstechniſcher
Arbeiten bekannten Firma J. A. Topf u. Söhne, Erfurt, über
tragen.

Wwetterbericht
des grntlichen Wetternachrichtendi

ettervorherſage troden, milderür Donnerstag: Zunächſt noch wolkig vorwieg.

Hauptſchriſtleiter Heu Bottcher.Berautwortli Pointe Heimut bitter e ne 777Er n ſt ter 4 volts wirtſchaftlichen Teil 272 de
fär Rommunalvolitik, lokale Nachetchtes und Sport Hans Hotlime
Kund, Wiſſenſchaft und Unterhalinng, ſewie den übrigen ren u 72
Saliderm. Für des Anzeigemellz Bau Keesen, a in Fe
Dito Thiele, van u. undercerel. Beacleg der de
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Nachruf.
Am Montag, den 10. April, ist das Mitglied der Handels

kammer zu Halle, Herr Vabrikbesitzer

Johannes Rabe
Halle a. S,

versehieden. Der Verstorbene gehörte der Handelskammer seit
dem Jahre 1909 für den I. Wahlbezirk Stadtkreis Halle und Saal-

I xreis, Wahigruppe: Iudustrie) an. Während dieser Zeit hat er
l an den Arbeiten der Handelskammer mit grossem Pfichteifer
teilgenommen und uns wertvolle Dienste geleistet, durch sein

stets liebenswürdiges Wesen hat er die Mitglieder der Handels-
kammer zu Freunden gewonnen. Dankbar für eine Mitarbeit
werden wir sein Andenken in Ehren halten.

HAL I a. S., den 11. April 1922

Die Handelskammer.
Fabian.
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Vindung gefordert.
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Halle und Amgebung
Halle, 12. April.

Neue Spuren im Cöllmer Raubmord?
Die Nachforſchungen im Raubmord auf der Halle--Hett-

ſtedter Eiſenbahn hatten trotz vieler Bemühungen bis jetzt kein

greifbares Ergebnis gebracht. Geſtern hat eine neue Unter
ſuchung des Wagens durch den Gerichtschemiker Dr. Schatz ſtatt
gefunden, welche die erſten Spuren zeitigte, auf denen nach be
ſtimmten Verfahren neue, umfangreiche Unterſuchungen ange
ſtellt werden können.

Es iſt gelungen, die beiden Perſonen feſtzunehmen, die am
7. April in der Gaſtwirtſchaft von Albert Nagel in Benkendorf,
nahe am Bahnhof Cöllme, eingekehrt waren. Es ſind dies zwei
polniſche Arberter, die wohnungslos ſind und ſich unange
meldet in der Gegend von Halle umhertrieben. Das Verhör am
heutigen Vormittag hat keine beſonderen Verdachtsmomente
gegen ſie ergeben, doch bleiben ſie in Haft, da auch dieſe Spur
weiter verfolgt werden ſoll.

Die Sicherheit der Reiſenden auf der Eiſenbahn hat ſich nach
der Revolution außerordentlich vermindert. Von Eiſenbahn
unfällen ſoll hier keine Rede ſein, die haben ſich vor dem Kriege
genau ſo ereignet, wie jetzt. Aber die Ueberfälle auf
Eiſenbahnreiſende, die in der Art ihrer Ausführungen
an Zuſtände erinnern, wie man ſie nur aus Wild-Weſt kennt,
flößen dem Reiſenden Furcht und Grauen ſchon vor Antritt einer
Reiſe ein. Das dreiſte Verbrechen auf der Linie Halle--Hettſtedt
wirft ein grelles Licht auf die derzeitige Unſicherheit des reiſen
den Publikums.

An den leider allgemein in dieſer Beziehung im Lande herr-
ſchenden unſicheren Verhältniſſen kann natürlich die Eiſenbahn
verwaltung nichts ändern, ſie kann nur darauf bedacht ſein,
Maßnahmen zu treffen, durch die das Leben und Eigentum der
Reifenden vor Gewalttätigkeiten möglichſt geſchützt wird. Vis
zur Verreichlichung der Eiſenbahn hat ſie das dadurch getan, daß
ſie den Polizeidirektoren der Großſtädte eine Anzahl Freikarten
zur Verfügung ſtellte und die Polizeiämter durch ihre Beamten
einen beſonderen Eiſenbahnüberwachungsienſt einrichteten.

Die Halleſche Kriminalpolizei hatte bis Mitte
vorigen Jahres drei Freifahrtſcheine zur Verfügung
und konnte ſo ihre Beamten zum Zugüberwachungsdienſt ſtellen.
Verdächtige Perſonen wurden angehalten und unterſucht, und
es mag manches Verbrechen und manch ein Diebſtahl dadurch
verhindert worden ſein. Beſonders, oft konnte man verdächtige
Ausländer, z. B. polniſche Juden, aufgreifen, die ſich bekanntlich
keines guten Rufes erfreuen. Leider ſind dieſe Freifahrſcheine
der Kriminalpolizei entzogen worden, weil die Reichseiſenbahn-
verwaltung in Berlin auf dem Standpunkt ſteht, aus wirtſchaft
ſchen Gründen der Polizei keine Freifahrkarten geben zu
können. Die Bahnhofswache der Kriminalpolizei
hat nur einen Fahrſcheinblock in Beſitz, den auszufüllen
der Beamte berechtigt iſt. Kommen irgend welche Perſonen ver
dächtig vor und wird das der Kriminalwache gemeldet, ſo fährt
ein Beamter bis zur nächſten D-Zugſtation mit, um die not-
wendigen Feſtſtellungen zu treffen, die ſich bei dem kurzen Auf-
enthalt auf Station Halle nicht treffen kaſſen. Da aber die
Stadt den Fahrſchein hinterher begahlen muß, ſo iſt ver-
ſttändlich, daß Anweiſung erfolgte, dieſe Mitfahrten nur in den
allerdringendſten Fällen vorzunehmen. Bis jetzt iſt aus dieſer
Rückſichtnahme heraus auch kein Fahrſchein benutzt worden.

Der polizeiliche EiſenbahnUeberwachungsdienſt exiſtiert alſo
ſeit dem 1. Jan gar 1921 nicht mehr. Die Eiſenbahnverwaltung
nimmt in nicht zu verſtehender Kurzſichtigkeit den Kriminal
beamten die Freikarten weg und erhöht damit die Unſicherheit
des reiſenden Publikums in unverantwortlicher Weiſe. Anſtatt
dankbar zu ſein, wenn die Polizeidirektionen der einzelnen
Städte die Eiſenbahn von Verbrechern ſäubern und die Reiſen-
den vor Gefahren ſchützen wollen, verlangt die Eiſenbahn Be
zahlung der Fahrt! Und das zu einer Zeit, in der Mord und
Totſchlag an der Tagesordnung ſind. Die Reiſenden haben
unbedingt das Recht, zu fordern, daß die Eiſenbahn für ihre
Sicherheit in beſter Weiſe beſorgt iſt, und es iſt einfach Pflicht
der Eiſenbahn, durch Bereitſtellung von Freifahrtausweiſen den
Polizeidirektoren Gelegenheit zu geben, den Ueberwachungsdienſt
auf der Eiſenbahn ſofort wieder oufzunehmen. Jeder
Kriminalbamte ſollte überhaupt ſchon auf Grund ſeines amt-
lichen Ausweiſes berechtigt ſein, in Dienſtangelegenheiten die
Eiſenbahn frei zu benutzen. Es muß erwartet werden, daß die
Eiſenbahnverwaltung dieſen unhaltbaren Zuſtänden ſchleunigſt
ein Ende bereitet.

Hie Religionslehrer Sachſens zur kirchlichen Cage
ZInm Reſurmrealghmnaſium zu Halle tagte die erſte Ver
ſammlung des Vereins der akademiſch gebildeten Religions-
lehrer der Proving Sachſen unter Leitung des Oberſtudienrates
Florſtedt. Der einleitenden bibliſchen Anſprache legte Gene-
ralſfuperintendent D. Schöttler die Worte des Evang. Joh. 11,
5l-52 zugrunde, mit denen er den Geiſt der Zuſammenarbeit
dieſer Tage beſtimmte. Den Hauptvortrag hielt Geh. Konſiſto
rialrat Prof. D. Eger über das Thema: „Welches ſind die
Grundſätze der evangeliſchen Kirche, mit denen ſich der evange
liſche Religionsunterricht nach der Reichsverfaſſung in Ueber-
einſtimmung halten ſoll?“ Er ſtützte ſich auf die bekannte Kund-
gebung des Deutſchen Evangeliſchen Kirchentages zu Stuttgart,
dic er als einer ihrer Verfaſſer auslegte und begründete. Nach
ſeiner Meinung können die Grundſätze der evangeliſchen Kirche
nicht von irgendeiner mit Rechtsbefugniſſen ausgeſtatteten Stelle
mit rechtsverbindlicher Kraft aufgeſtellt werden; ſie müſſen viel
mehr im Zuſammenwirken der ihrer evangeliſchen Art bewußten
Glieder der evangeliſchen Kirche immer neu erarbeitet und aus
geſtaltet werden. Ausführlich ging der Redner auf den Jnhalt
der Grundſätze ein und äußerte ſich zum Schluß über ihre prak-
tiſche Durchführung im Religionsunterricht. Jn der regen Aus
ſprache wurde im Anſchluß an den letzten Teil des großzügigen
und tiefen Vortrages die Frage der Freiheit des Religionsunter
richtes gegenüber kirchlicher Ueberwachung und Feſtlegung auf
ine beſtintmte, dogmatiſch gebundene Lehre erörtert und unter
Beziehung auf die Stuttgarter Leitſätze die rein religiöſe, innere

Jhren Niederſchlag fand die Ausſprache in
folgender Kundgebung: „Beunruhigt durch die Nachrichten über
Vorſchläge des firchlichen Verfaſſungsausſchuſſes haben die gaka-
demiſch gebildeten Religionslehrer der Provinz Sachſen in ihrer

Beilage zur Halleſchen Seitung
heutigen Jahresverſammlung einſtimmig folgende Entſchließung
gefaßt:

„Wir lehnen Beſchlüſſe kirchlicher Körperſchaften als ver
bindliche Rechtsvorſchriften für den Religionsunterricht ab.
Als ſich verantwortlich fühlende Glieder der Preußiſchen Lan
deskirche hegen wir überhaupt die ſchwerſten Bedenken gegen
die von der Mehrheit des Verfaſſungsausſchuſſes in der Ein-
leitung zum Verfaſſungsentwurf gegebene Formulierung der
Grundſätze der evangeliſchen Kirche und warnen dringend, von
der durch den Oberikrchenrat und Generalſynodalvorſtand vor
geſchlagenen Faſſung abzugehen.“

Weiter wurde einſtimmig dagegen Einſpruch erhoben, daß
den vom Reichsminiſterium des Jnnern den Schulverwaltungen
der deutſchen Länder vorgelegten Entwürfen für die künftigen
Lehrpläne der höheren Schulen dem Religionsunterricht an den
Gymnaſien, Realgymnaſien und Oberrealſchulen in den vier
letzten Schuljahren nur je eine Religionsſtunde in der Woche
zugebilligt wird.

Zum Schluß nahm die Verſammlung die vorgelegten vor
läufigen Satzungen an und wählte den Vorſtand. Die nächſte
Verſammlung ſoll im Juni im Anſchluß an die Hauptverſamm
lung des Philologenverbandes der Provinz Sachſen ſtarrfinden.

Das Märchen“
Die Pädagpgiſche Arbeitsgemeinſchaft (für Jugendpflege und

Jugendbewegung)
hatte Montag, den 20. März, abends 8 Uhr im Gemeindehauſe
Albrechtſtraße ihre dritte Sitzung. Es wurde verhandelt über
das Thema: Das Märchen. Seine ſittliche und erziehliche Be
deutung für Familie und Jugend. Den Bericht gab der Bezirks
jugendpfleger, Oberlehrer Hemprich, Merſeburg. Einleitend
wies er darauf hin, daß ein erfreuliches Zeichen der Zeit das
wachſende Intereſſe für die Märchenwelt ſei, ein Beweis dafür,
daß man ſich auf die Gemütswerte wieder beſinne. Das Märchen
wendet ſich zunächſt an die ſchaffen de Phantaſie des
Menſchen, dieſe iſt die freundliche Führerin in die Märchenwelt.
Das Märchen belebt und beſeelt die nüchterne Umwelt, die all
täglichen Vorgänge. (Entſprechende Proben wurden aus den
Märchen von Sophie Reinheimer gegeben.) Sodann wurde auf
die Märchen eingegangen, die durchzogen ſind von der Sehn-
ſucht nach dem Glücke. Wie dieſe Sehnſucht in den ein
zelnen Berufsarten das Glück ſich ausmalt, zeigte der Vor
tragende an der Hand einer Reihe von Märchen aus dem Hirten,
Fiſcher-, Jäger- und Landmannleben. Spaßig laſen ſich die
Märchen, die von einem Glück der Dummen reden. Bald
aber werden auch ſolche Dumme als Glücksfinder aufgeführt, die
eigentlich gar keine Dumme ſind, es ſind Menſchen, die man
falſch eingeſchätzt hat und die in ihrem Draufgehen, ihrer Furcht-
loſigkeit, gläubigen Einfall, ihrer Gradheit und Beharrlichkeit,
alle Klugen und Starken übertreffen und dauerndes Glück finden.
Dann wurden die Märchen vorgeführt, die den ſtarken
Willen und das Wohlwollen, den ſozialen
Willen betonen, alſo von beſonderer ethiſcher Be
deutung ſind. Eine Reihe von paſſenden Märchen wurde vor
getragen. Die nächſte Sitzung findet Montag, den 24. April,
abends 8 Uhr wieder im Gemeindehauſe (Albrechtſtraße) ſtatt.

Die Urſache der Exploſion des Keſſels der Firma Heil-
brun und Pinner wird, wie man uns mitteilt, zurzeit feſtgeſtellt.
Nach bisherigen Unterſuchungen hat ſich der Keſſelboden des
Oberkeſſels losgelöſt, und zwar nicht bei der Nietung. Der
Dampfdruck hat den Keſſelboden herausgedrückt. Die chemiſche
Unterſuchung, ob ſchlechtes Material vorlag, iſt angeordnet
worden.

Umgekehrt als in Halle. Während in Halle Großbanken
und Jnduſtrie Hotels aufkaufen und damit nicht gerade zur
Hebung des Fremdenverkehrs beitragen, kommt von Magdeburg
die Meldung, daß dort das Hotel „Weißer Bär“ mit den Kapita-
lien einer Großbank zu einem großen Hotelneubau umgeſtaltet
werden ſoll, der 655 Quadratmeter bedecken wird. Die Bank,
welche 12 Millionen Baukoſten vorſchießt, beabſichtigt, ſich die
Erdgeſchoßräume vorzubehalten, den Reſt des großen Gebäudes
aber als Hotel bewirtſchaften zu laſſen. Ob man nicht auch in
Halle dieſes Verfahren einführen könnte? Wir Hätten damit die
Banken bei uns und gleichzeitig genügend Hotelräume für den
Fremdenverkehr.

Die Orgel der Stephannskirche hat jetzt einen elektriſch
bekiriebenen Ventilator für das Gebläſe erhalten. Der Apparat
wurde von W. Rühlemann, Zörbig, dem Erbauer der Orgel, am
vergangenen Dienstag aufgeſtellt und dem Gebrauch übergeben.

Der Hilfsprediger Wilhelm Brachmann aus Siegen iſt
zum Paſtor der mit ſtaatlicher Genehmigung in Sangerhauſen,
Heldrungen und Halle a. S. beſtehenden evangeliſch- alt
lutheriſchen Kirchengemeinden gewählt worden. Dieſe Wahl
iſt von dem Oberkirchenkollegium in Breslau beſtätigt worden.

Vereins Nachrichten
Halleſcher Bürgerbund. Generalverſammlung am Don-

nerstag, 20. April, abends 8 Uhr in der Burſe zur „Tulpe“,
Alte Promenade 5, pt., im Weinzimmer. Wichtige Tagesordnung
(vollſtändige Umgeſtaltung der Satzungen und Neuwayl des Vor
ſtandes). Erſcheinen aller Einzelmitglieder und Mitgliedsvereine
dringend notwendig. Als Gäſte ſind Vertreter von Vereinen
und Verbänden willkommen. Neuanmeldungen jederzeit Alte
Promenade 5 II, Zimmer 2.

Deutſchvölkiſcher Schutz- und Trutzbund. Die regel-
mäßigen Zuſammenkünfte fallen bis auf weiteres aus. Nächſter
Bundesabend am Mittwoch, den 26. April.

Die alten Kameraden
Verein ehem. 75er. Monatsverſammlung am Donners

tag, den 13. April, abends 8 Uhr im Vereinslokal „Schultheiß“,
Merſeburger Straße 10. Vollzähliges Erſcheinen der Kameraden
ſehr erwünſcht. Dem Verein noch fernſtehende ehemalige 7öer
ſind eingeladen.

„Stahlhelm“, Gruppe SüdWeſt. Donnerstag, 13. April,
8 Uhr abends Beiſammenſein im Bürgerkaſino, Bertramſtraße.

Kirchliche Nachrichten
für Gründonnerstag und Karfreitag.

Sammlung für die in Hunger und Elend verkommenen
Stammes- und Glaubensgenoſſen in Rußland.

NMoritz: Gründonnerstag 10 Beichte u. (A) Keller, abends 8
Beichte u. (A) Voigt. Karfreitag 10 Beichte u. (A) Voigt, nachm.
5 Beichte u. (A) Keller. Hoſpital: Karfreitag 10 Keller.
Stadtmiſſion: Karfreitag f. Schwerhörige nachm. 4 (A), Weiden
plan 4, Knoblauch. Riebeckſtift: 854 Witte (Karfreitag).
Giebichenſtein-Bartholomäus: Karfreitag 10 Wind (Kirchenchor).

Mittwoch, 12. April 1922

Die kommende Kalenderreform
Feſtlegung des Oſterfeſtes. tNachdem die Einführung der deutſchen Sommerzei

einen glänzenden Erfolg gehabt hatte und uns vom ganzen Aus
land ſofort nachgemacht wurde, das ſie im Gegenſatz zu Deutſch
land bis heute beibehalten hat, aber auch hier wiederkommen
ſoll, wurde ihr Anreger Herm. Reſe in Goslar von einer T
zahl Profeſſoren in Deutſchland aufgefordert, fich doch auch der
Kalenderreform zu widmen. Reſe fand in dem Meteoro
logen der Deutſchen Seewarte, Admiralitätsrat Profeſſor Dr.
Köppen, einen geeigneten wiſſenſchaftlichen Mitarbeiter, der mit
ihm die folgenden einfachen vier Regeln für eine Kalender
reform aufſtellte, die allen berechtigten Anſprüchen genügte:

1. Das Jahr wird in 4 Ouartale von je 91 Tagen (viermal
13 Wochen zu 7 Tagen) 364 Tage, eingeteilt, und der 365.
Tag iſt der 31. Dezember, Silveſter.

2. Der 1. Januar iſt ſtets ein Sonntag. Jedesmal der
1. Quartalsmonat erhält 31 Tage, der 2. und 3. Monat je
30 Tage.z Der Silveſtertag und auch der Schalttag, der auf den
31. Juni gelegt wird, erhalten als überzählige Tage keine
Wochentagsbezeichnung.e Olern wied z den 8. April gelegt, wie es den Wünſchen
des Deutſchen Handelstages (1908) und des Deutſchen Pfarrer-
tages (1910) entſpricht. Dann fällt Pfingſten auf den 26. Mai
und Weihnachten auf einen Montag, alſo ebenſo, wie auch Neu
jahr, niemals mehr mitten in die Woche.

Die Handelskammern Arnsberg und Saarbrücken ſtimmten
dieſer Reform zu, ebenſo der Leiter der Deutſchen Seewarte,
Konteradmiral Behm-Hamburg, Admiral von Knorr, der Prä
ſident des Reichseiſenbahnamts v. SchultzHaußmann, der Prä
ſident der Seehandlung Frhr. v. Zedlitz, große holländiſche und
Schweizer Zeitungen u. a. Als dann nach Einführung der
Sommerzeit ein großer militäriſcher Rückſchlag erfolgt, und auf
Einführung des Kalenders ſeitens Deutſchlands kaum noch zu
rechnen war, machte Reſe dem Nuntius in München einen Be
ſuch und wurde von dieſem veranlaßt, eine Denkſchrift auszu-
arbeiten und durch ſeine Hand nach Rom gelangen zu laſſen.
Der verſtorbene Papſt ſcheint aber dieſer Neuerung nicht geneigt
geweſen zu ſein. Um ſo mehr ſcheint dies aber bei dem neu
gewählten Papſt der Fall zu ſein. Denn aus Rom wird be
richtet, daß dort unter dem Vorſitz des Kardinals Mercier ein
internationaler Ausſchuß, beſtehend aus franzöſiſchen, engliſchen,
belgiſchen und amerikaniſchen Aſtronomen, zuſammentreten wird,
um die Kalenderreform und die Feſtſetzung eines beſtimmten
Datums für das Oſterfeſt feſtzuſetzen. Prof. Pio Emanuellt,
Aſtronom der vatikaniſchen Sternwarte, ſagt zu dieſem Plan
Es ſoll ein neuer Kalender gemacht werden, der unveränderlich
iſt, dergeſtalt, daß in jedem Jahre derſelbe Wochentag auf das-
ſelbe Datum fällt. Das würde ganz leicht ſein, wenn man die
in einem Jahre enthaltene Zahl durch ſieben teilen könnte. Um
dieſes möglich zu machen, muß man am Jahresanfang einen Tag
allein ſetzen, ohne ihn überhaupt in eine Kalenderwoche einzu
reihen. Das wäre dann der Neujahrstag, dem die in 52 Wochen
geteilten 364 Tage des Jahres, welche mit dem Sonntag an
fangen, folgen würden. Der Extratag des Schaltjahres käme
nach dem 30. Juni und wäre, wie der Neujahrstag, ein von den
Kalendertagen getrennter Tag. Für Oſtern wird der zweite
Aprilſonntag vorgeſchlagen.

Der rönmnſche Vorſchlag unterſcheidet ſich von dem deutſchen
cllein dadurch, daß als überzähliger Wochentag nicht, wie bei
Reſe, der 831. Dezember, ſondern der 1. Januar genommen wird
was zweifellos weniger empfehlenswert iſt. Dr. L. St.

Die Stadtmiſſion gedenkt am Freitag abend 8 Uhr eine
allgemeine Karfreitagsfeier zu veranſtalten, wobei verſchieden:
Anſprachen gehalten werden und der Chor einige Lieder vor
trägt.

Eiſenbahnzeitkarten für das ganze Reich. Die Reichs
eiſenbahnverwaltung beabſichtigt Zeitkarten einzuführen, die für
das ganze Gebiet der Reichseiſenbahn auf die Dauer von 30, 45
und 60 Tagen gelten und für die 1., 2. und 3. Klaſſe aufgeleg!
werden ſollen. Der Preisberechnung wird der regelrechte Tarif-
ſatz für eine tägliche Fahrt von 600 Kilometern zugrunde gelegt
Der Preis wird auf volle 100 Mark abgerundet. Die Karten
gelten für alle Züge mit Ausnahme der r. und Luxuszüge,
Bei Benutzung von Schnellzügen iſt alſo kein Zuſchlag zu zahlen.
Die Karten ſollen in Buchform hergeſtellt werden, und das Licht-
bild des Jnhabers tragen.

Ha
Stadttheater. Heute Mittwoch, abends 738 Uhr, gelangt

Lortzings Oper „Zar und Zimmermann“ zur Aufführung. Don-
nerstag nichtöffentliche Vorſtellung. Am Karfreitag bleibt das
Theater geſchloſſen. Sonnabend „Die Fledermaus. Sonntag
nachmittag „AltHeidelberg“. Sonntag abend Hoffmanns Er-
zählungen“. Montag nachmittag „Das Dreimäderlhaus“. Mon-
tag abend „Zar und Zimmermann“. Dienstag abend 624 Uhr
„Fauſt“, 1. Teil.

Die Neueinſtudierung von Goethes „Fauft“, 1. Teil
kommt am Dienstag, den 18. April (3. Oſterfeiertag), abends
625 Uhr unter der Spielleitung von Dr. Edgar Groß zur Auf-führung. Für die Rolle des Fauſt iſt für dieſe wie alle weiteren

Aufführungen Oscar Mehring vom Friedrich-Theater in Deſſau
gewonnen worden, der an den Proben bereits teilnimmt. Der
ſzeniſchen Ausſtattung, die in den Werkſtätten des Stadttheaters
hergeſtellt ſt, liegen Anregungen von Profeſſor Paul Thierſch
zugrunde.

Freie Volksbühne. Die erſten beiden „Fauſt“-Aufführun
gen der Volksbühne finden am Dienstag, den 25., und Freikag,
den 28. April, abends 625 Uhr im Stadttheater ſtatt. Auf viel
fachen Wunſch wird der „Fauſt“Vortrag von Privatdozent Dr.
Liepe am Sonnabend, den 22. April, in der „Loge zu den drei
Degen“ abends 8 Uhr wiederholt. Der Kartenverkauf für beide
Veranſtaltungen beginnt am Donnerstag abends 6—-8 Uhr in der
Geſchäftsſtelle und wird an den folgenden Tagen von 9 und
3-—5 Uhr fortgeſetzt.

Heydrichs „Karfreitag“ in der Ulrichskirche. Am Kor
freitag wird am Vormittag um 10 Uhr, anſchließend an die
Hauptpredigt, eir neues Werk „Karfreitag“ von Bruno Hendrich
aufgeführt, das die Worte Jeſu auf Golgatha: „Gott, ich befehle
meinen Geiſt in deine Hände“ mit den nachzitternden Worten:
„Es iſt vollbracht für Soli-Baß (Jeſu), Alt (Klageweib), fünf-
ſtimmigen Chor und Orgel zur Unterlage hat. Als Soliſten
wirken Herr Paul Peters, Frau Trude Eichhorn vom Hehvdrich-
Konſervatorium mit. Das Werk brachte mit ſeinen kliagenden
Melodien und erlöſenden Harmonien bei der Erſtaufführung im
vorjährigen Oſterkonzert im Konſervatorium weihevolle ief-
gehende S. immung.
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Zerbſt, 12. April. (Jn der Sitzung des Kreis ſ ziffert ſich nach den bisherigen eſtſtellungen, die noch nicht abaus Mitteldeutſchlano tage s) unter Leitung des Kreisdirektors Sir beſchäftigte man geſchloſſen ſind, auf g. 390 6 M a k. ne
7 er du n m r 7 Dudeg r wovon et 10. April. (Staats anſtalten für747 408 M. ungedeckt ſind. ei den Ausgaben ſind eingeſtellt Kunſt und iſſenſchaft in Thüringen.) DasDer Proteſt der anhaltiſchen Cand wirtſchaft für Unterhaltung der Kreisſtraßen 2623 000 M., für Zuſchuß Thüringiſche Miniſterium für Volksbildung hat m April e

a. Deſſau, 12. April. zum Landarmenfonds 1 462 700 M. Für außerordentliche Aus d. J. ab übernommen: 1. für ſämtliche Gebiete die Verwaltung
Zu einer machtvollen Kundgebung gegen die Abſicht der gaben, die insbeſondere die Mittel für Chauſſeeneubauten be der ſtaatlichen Anſtalten für Wiſſenſchaft und Kunſt und der m

Reichsregierung, in dieſem Jahre erneut der anhaltiſchen Land treffen, ſind 1624 532 M. vorgeſehen. Der Kreisanteil an dem ſonſtigen auf Wiſſenſchaft und Kunſt bezüglichen Angelegen- u
wirtſchaft eine Getreideumlage, ebentuell noch in einem er Aufkommen der Reichseinkommenſteuer iſt auf 2 159 908,90 M. heiten ausgenommen ſind die ſtaatlichen Theater und Orcheſter ter
höhten Umfange gegenüber dem vorigen Jahre aufzuerlegen, veranſchlagt worden. Das Vermögen des Kreiſes, ſoweit es in und die ſtaatlichen Muſeen (einſchließzlich des GoetheNational h
vielleicht auch zu einer Wiedereinführung einer Kartoffelzwangs Vertpapieren und Hypotheken angelegt iſt, ſtellt ſich auf muſeums in Weimar), bezüglich deren die Uebernahme bis 1. Juli
umlage zu ſchreiten, hatten ſich am Montag im hieſigen Kriſtall 4 882 696,19 M. Weitere Ausgaben bedingen die Fortſetzung der 1922 durchgeführt werden ſoll; 2. für ſämtliche Gebiete, die bis-
palaſt über 1600 anhaltiſche Landwirte zuſammengefunden. Der Umlegung der Kreisſtraße Roßlau--Hundeluft. der Ausbau des her bei den Gebietsregierungen, Abteilung für Volksbildung, ver
deutſchnationale preußiſche Landtagsabgeordnete Dr. Kauf Weges von Buro bis Coswig und die Pflaſterung des Quaſter walteten Stiftungs und Stipendienangelegenheiten.
holdBerlin wies in längerem einerudbvollen Vortrage über Tr Der Kreistag nahm alsdann Kenntnis von den Ver tk. Cölleda, 11. April. Der hieſige Gemeindekirchenrat hat
das Thema: „Nie wieder Zwangswirtſchaft' auf den W ungen des Kreisausſchuſſes wegen Pachtung eines Verſuchs heſchloſſen, daß künftig bei kirchlichen Aufgeboten und Trauungen
Wortbruch hin, den die Reichsregierung mit der Verwirklichung gartens für die Sandwirtſchaftliche Schule. die Bezeichnung „Junggeſell' und „Jungfrau“ wegfallen ſollen,
ihrer Abſicht begehen würde. Die deutſche Landwirtſchaft habe Deſſau, 12. April. Eine R a benmutter.) Hier und zwar nicht bloß, weil ſie ſo altertümlich ſind, ſondern auchſeinerzeit der Umlage nur unter dem ausdrücklichen Verſprechen wurde eine Frau angezeigt, die ihr achtjähriges Stieftöchterchen aus anderen Gründen, die aus den Erfahrungen der letzten Jahre Nr.

der Reichsregierung zuſtimmen können, daß dieſes Umlagever- durch Schläge und Strangulationsverſuche in der beſtialiſchſten entſpringen. efahren nur der einmalige Uebergang zur völlig freien Getreide Weiſe mißhandelt hatte. Dem Kinde waren auch beide Füßchen t. Roda (S.-A.), 10. April. (Neue Stadtbezeich- 7
wirtſchaft ſein würde. Daß man jetzt aber noch nicht wiſſe, was derart erfroren daß ſie wahrſcheinlich teilweiſe amputiert werden nung.) Seit Aufhebung der Gebietsregierung fehlt unſerem ſinun im neuen Erntejahre werden ſolle, ſei ein Skandal. Die müſſen. Das Hind hatte in den kalten Winternächten ohne jede Roda die eindeutige Vezeichnung, weil der Zuſatz „S.-A.“ von Gute
Brotverſorgung ſei bis Oktober d. J. völlig ſichergeſtellt dank der Zudecke und ohne ſich legen oder ſetzen zu können, in einem kalten nun an in Fortfall kommt. Da es in Thüringen noch mehrere
Pflichterfüllung der Landwirtſchaft. Durch die künſtliche Niedrig Zimmer zubringen müſſen. Gemeinden mit dem Namen Roda gibt, macht ſich eine Namens-haltung der Getreidepreiſe habe die Landwirtſchaft eine Sonder- d. Halberſtadt, 11. April. (Allerlei.) Ein Herr von Con änderung unſerer Stadt nötig. Der Stadtgemeinderat beſchloß Auf de
belaſtung von rund 15 Milliarden auf ſich genommen, dennoch rad ſuchte hieſige Geſchäftsleute als Abgeſandter des Landes einſtimmig, unſere Stadt künftig mit „Stadt Roda“ zu be die erſchie
G es nur dem Feuereifer der Landwirtſchaft zu verdanken, wenn finanzamts Hannover zu beſchwindeln. Er erklärte, daß er bei zeichnen. Hierzu iſt noch die Genehmigung der Staatsregierung handel h
die mehr oder weniger freiwillige Umlage im Jahre 1921 ein ſo einer kommenden Vermögensbeſchlagnahme viel „gutmachen“ einzuholen. Verkauf g
en Ergebnis gegenüber dem Zuſammenbruch der eigent könnte, wenn auch für ihn dabei etwas abfiele. Von den Ge- Vacha, 12. April. (Jm Tode vereint.) Major handlungs an im Vorjahre ergeben habe. Aber wenn ſchäftsleuten ließ er ſich Steuer und Geſchäftsbücher zeigen uſw. Friedrich v. Rhöneck aus Philipppsthal hantierte dieſer Tage mit gilt beſont
ter d einfdrren b e ihr Wort brechen und die Umlage wie Man ſchöpfte aber Verdacht und holte die Poligei, die feſtſtellte, einer Militärpiſtole, wobei eine beim Entladen vergeſſene Pa- Groß Thü
ſWatein i öre i bei hen ar ſie bei den deutſchen Vauern daß es ſich um einen ſteckbrieflich geſuchten Friedrich Arnold aus trone ihn tödlich verletzte. Seine Braut, mit der er ſich in Kürze verſtändig
Eye Vrtd ifre g r freie Bauer auf der freien Hannover handelte. Zu einer wüſten Schlägerei kam es zu verheiraten gedachte, wurde durch den plötzlichen Tod des rung angen führen konnen olk wieder zu geordneten Verhält geſtern in einem öffentlichen Tanzſaal. Mehrere junge Ziviliſten Bräutigams ſo ſchwer in m z ſie ebenfalls bald darauf zahlreicher

De er. waren wegen eines Mädchens mit Soldaten in Streit geraten, ſtarb. Jhrem Wunſche gemäß wird ſie mit ihrem Verlobten nun dihenon gen Die b wurde mit lebhafteſtem Beifall auf in deren Verlauf der eine der Männer ein langes Meſſer zog mehr in Philippsthal in einem Grabe beſtattet. wirkungſhli erſammlung nahm dann einmütig eine Ent und auf die Soldaten einſtach. Einige der Beteiligten trugen Stollberg i. E., 11. April. (Wieder ein Mord durch Jahre W
ſchließung an, in der mit ſchärfſter Entſchiedenheit eine noh ſchwere Verletzungen davon. Die Sicherheitspoligei konnte di skierte Räub daßmalige Getreideumlage abgelehnt wird und in der der Landbund R h 2 e nene el Maztierte in d er r r h jg meiſt lAnhalt erklärt, daß er jede Mitarbeit an einem neuen Umlage- uhe wieder herſtellen. In demſelben Lokal hat ſich in einem Zwei Maskierte in das einſam an der Straße Stollberg--Zwönitz ine beſſeer anderen Saal ein Soldat eines hieſigen Truppenteils während gelegene Güntherſche Gut, hielten die Bewohner dux eine beſſeerfahren irgendwelcher Art unbedingt ablehne. i t h ch. Bedrohung llT e n gehen u e —ep h auf W mit Revolvern in W und raubten aus einem Koffer, den ſie r 4 gen d

einen Kopfſchuß beigebracht, an deſſen Folgen er am andern Tag zertrümmerten, 3000 Mark. Günther der ſich mit einer Schuß- rewilder Candarbeiterſtreik im Mansfeldiſchen geſtorben iſt. Was den jungen Mann in den Tod getrieben, iſt waffe, die aber verſagte, zur Ver ſetzte, Winde pur h de n
Ein wilder Landarbeiterſtreik iſt im Mansfeldiſchen aufge unbekannt. Der Abſchluß der ſtädtiſchen Haushaltspläne wird Revolverſchüſſe kampfunfähig gemacht und iſt am m hildeia

flackert, angefacht von der Union, Der Deutſche Landarbeiter ſich auch in dieſem Jahre verzögern. Es verautet, daß der Fehle Sonntig ſeinen Verletzungen erlegen. Die Verfolgung der echt iſt
verband wendet ſich in den Zeitungen gegen di ird betrag, mit dem der Haushalt ſchließt, ſich auf etwa 10 bis 183 Räuber, die ſich in der Richtung nach Brünlos entfernt haben, Je c
Sreit g gegen dieſen wilden Millionen beläuft, ſo daß eine gewaltige Angiehung der Steuer- wurde noch in der Nacht aufgenommen, hat aber bisher nicht zu T r zu

eit. ſchraube notwendig ſein wird. ihrer Ermittlung geführt. Ein dabei verwendeter Polizeihund un nwen d. Halberftadt, 12. April. (Ein gerichtliches Nach konnte die Spur nur bis zu einer fließenden Waſſer verfolgen, das Aus
Preußiſcher Städtetag in Goslar ſpiel zu dem Hildesheimer Eiſenbahnunglück.) die Räuber durchſchritten hatten. handelsGoslar, 12. April Durch Nichtbeachten des Halteſignals ſollte am 13. März 1921 der Koburg, 11. April. (Ein Ueberlandkraftwerk auffallenAm 26. und 27. Mai findet 53jährige Lokomotivführer Ernſt Lautenbach von hier mit ſeinem der Stadt Koburg.) Die Stadt Koburg, der Landbezir! n dem

ren m 26. n findet hier die Hauptverſammlung des Eilgüterzug auf Bahnhof Hildesheim gegen eine Lokomotive ge Koburg und ein Jnduſtriekonſortium haben die Gründung d Arb
r tetages ſtatt, auf der beſonders über den Ent fahren ſein und dadurch einen Eiſenbahnunfall herbeigeführt eines Ueberlandwerkes unter Uebernahme der Ueber nd vert

wurf einer preußiſchen Städteordnung beraten werden ſoll. haben. Zugführer Kürſchner, Lokomotivführer Köſter und Hilf land Zentrale der Stadt Kobürg beſchloſſen. Der Stadtrat hat ſtark in
ſchaffner Erdmer wurden dabei getötet, fünf andere Zugbeamte, bereits ſeine Zuſtimmung erteilt. Die Stadt wird ſich mit einem niſche S

Der Städtetag für die Provinz Sachſen findet teils aus Halberſtadt, teils aus Braunſchweig ſchwerverletzt. Einlagekapital von 6 Mill. Mark an dem 11 Mill. Mark be hearbeiti
am 1. und 2. September in Magdeburg ſtatt. Wegen fahrläſſiger Tötung und gefährlicher Körperverletzung tragenden Kapital beteiligen. Das Jnduſtriekonſortium über Wollen

e e verurteilte ihn ſetzt die Strafkammer in Hiſdesheim zu ſechs Mo nimmt 3 Mill. Mark, die reſtlichen 2 Mill. Mark gehen an den nach de
Weißenfels, 10. April. (Städtiſches.) Die Stadt naten Gefängnis Se ergab ſich in der Verhandlung trotz des Bezirk Koburg. Das Großkraftwerk wird in Hauſen a. M er ſtändige

verordneten genehmigten die Erhöhung des Schulgeldes an der Streitens des Angeklagten, daß das Halteſignal deutlich angezeigt richtet. e und nasr z am Lygeum auf 1000 Mark für Einheimiſche 27 du u r t 33 ge s preis füun ark für Auswärtige, an der Bürgerſchule auf 600 geben u autenbach mit unzuläſſiger Geſchwindigkeit ge- deutſchebednn“ Sart. Den WMigliedein ges ſtädt ſhen Orcheſters ſo fahren war. Kleine Provinznachrichten Manne
ein Mindeſteinkommen von 1500 Mark monatlich garantiert d. Unſeburg, 11. April. (Schwerer Unglücksfal]h) Aſchersleben. Jm Gefängnis erhängt hat ſich der Former ſtwerden. Die Kilowattſtunde Elektrizität wurde auf 6 Mark Auf der Fahrt nach Rothenförde ſcheuten die Pfarde des Fleiſcher- Wilhelm Mingerzahn, der vor kurzem bei einem Streit ſeiner erden
für Licht, 5 Mark für Kraft feſtgeſetzt. Der Etat des Elektrizitäts meiſters Kötz. Das eine Tier ſchlug aus und traf Kötz, der vom Frau eine Revolverkugel in die Bruſt geſchoſſen hatte. Die Frau a den
werkes ſchließt in Ein- und Ausgabe mit 12,4 Millionen Mark Wagen geſchleudert wurde und eine Gehirnerſchütterung und iſt vor kurzem geſtorben. Benzingerode. Der Böttchermeiſter urd
ab. Mit dem Theaterdirektor Deutſch Weimar wurde ein Ver Bruſtqueiſchungen davontrug. Sein Zuſtand iſt lebensgefährlich. Albert Geffers iſt beim Holzabfahren aus dem Harz an einer ab ſt n
trag abgeſchloſſen, nach welchem er jährlich 50000 Mark Zuſchuß Erfurt, 11. April. (Diebſtähle auf dem Güter- ſchüſſigen Stelle aus der Schoßkelle gefallen und von ſeinem Verſt 3erhält. bahnhof.) Seit Herbſt 1920 ſind auf dem hieſigen Güterbahn- eigenen Fuhrwerk ſo überfahren, daß er bier tot war. Blan nen

Eilenburg, 12. April. (Der Evangeliſche Bund) hof fortgeſetzt größere Diebſtähle an Spirituoſen, Rauchwaren, kenburg. Vier Treibriemen von 9--12 Meter Länge ſind in der ehan
veranſtaltet die Jahresverſammlung des Hauptvereins der Pro Kaffee, Oel, Farben, Tapeten, Därme, Leder, Stoffe uſw., vorge Waggonfabrik Rathſack u. Co. entwendet worden. Der Betrieb Kauf
vinz Sachſen, verbunden mit der 400-Jahrfeier der Einführung kommen, ohne daß es bisher gelang, der Täter habhaft zu werden. iſt arg in Mitleidenſchaft gezogen. Wiedelach. Lehrer Gerhard W p
der Reformatiyn in Eilenburg daſelbſt am 3. und 4. Mai. Jm Durch die Nachforſchungen der hieſigen Kriminalpolizei konnte Kümmel iſt nach 35jähriger Lehrtätigkeit in unſerem Ort in den u
Feſtgottesdienſt predigt Generaiſuperintendent D. Schöttlere nunmehr als Haupttäter der frühere Güterbodenarbeiter bei der Ruheſtand getreten. Die Anhänglichkeit der Bevölkerung kam in e
Magdeburg. Hauptvorträge halten der Präſident der deutſch hieſigen Gülerabfertigung, jetzige Gaſtwirtſchaftsbeſitzer Paul einer impoſanten Feier zum Ausdruck. Den Beginn bildete ein z
evangeliſchen Kirche in der TſchechoSlowakei D. Wahrenpfennig Hochhaus in Pößneck ermittelt und feſtgenommen werden. Als Fackelzug der 100 Kinder unter Vorantritt der Okerſchen Hütten d.
über: „Die Auswirkungen der Errichtung der TſchechoSſlowaki- Hauptabnehmer ſeiner Waren wurde der Gaſtwirt Wilhelm kapelle. Mücheln. Selbſtmord beging im nahen Zorbau die e
ſchen Republik auf den Ausbau und Geiſt der Kirche des Evange- ühlig aus Erfurt feſtgeſtellt und ebenfalls feſtgenommen. Als jugendliche Hedwig L. aus Liebeskummer, indem ſie mit verbun nicht

liums“, und Geh. Konſiſtorialrat Scholz-Berlin: „Was haben Helfershelfer wurden die Speditionskutſcher Mauresberger und denen Augen in das naheliegende Tagebaugewäſſer ſprang. 5dem Evangeliſchen Bund die Zeichen der Zeit zu ſagen?“ Bei der Hüfner, ſowie die Güterbodenarbeiter Dietrich und Wiegand er- Greiz. Jm Hochwaſſer ertrank der 10jährige Schüler Ritter der an
öffentlichen Feſtverſammlung gelangt das von Pfarrer Ahle- mittelt und feſtgenommen. Die genannten Perſonen ſind dem beim Ballſpiel in den angeſchwollenen Ausbach fiel. Der m
mann- Eilenburg verfaßte Feſtſpiel zur Aufführung: „Jm Mor Amtsgericht zugeführt worden. Der Wert der geſtohlenen Waren, Winterſagatenſtand in Anhalt und Sachſen iſt als mittelmäßig, in gen
genrot der Eilenburger Reformation.“ von denen ein Teil wieder herbeigeſchafft werden konnte, be einigen thüringiſchen Bezirken bis gut bezeichnet. de
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Gute Wollpflege für die Erzielung guter
Wollpreiſe!“)

Auf der erſten diesjährigen Wollverſteigerung in Halle haben
die erſchienenen Käufer aus der Textilinduſtrie und dem Woll
handel ihre Befriedigung darüber e erree daß die zum
Verkauf geſtellte Wolle durchweg eine beſonders ſorgfältige Be
handlung vor, während und nach der Schur erkennen ließ. Dies
gilt beſonders für die Wollen aus der Provinz Sachſen und aus
Groß-Thüringen. Nach der Anſicht der land wirtſchaftlichen Sach
verſtändigen aus dieſen Gebieten, die dem Beirat der Verſteige
rung angehören, handelt es ſich um einen ſichtbaren Erfolg der
zahlreichen einzelnen Erläuterungen in den Schafbeſtänden durch
die berufenen Schafzuchtbeamten, und um die erfreuliche Aus
wirkung der vielen Schäferkurſe, die gerade im vergangenen
Jahre abgehalten werden konnten. Es zeigt ſich immer mehr,daß es weniger darauf ankommt, den Veſiher der Schafherde, der

g meiſt bei der heutigen Wirtſchaftsweiſe ſtark überlaſtet iſt, für
eine beſſere Wollpflege zu gewinnen, als daß die Schäfer ſelbſt
n all den einzelnen Verhaltungsmaßregeln und techniſchen
Fragen durch praktiſche Kurſe geſchult werden. Das bringt ohne
weiteres eine beſſere Arbeit in der Schafherde und bei der Schur
mit ſich. Während nun in Sachſen und Thüringen durch dieſe
vorbildliche Tätigkeit der beiden Schafzuchtverbände ſchon viel er-
reicht iſt, ſieht es in anderen Teilen des Reiches in der Wollpflege
noch ziemlich ſchlimm aus; manchenorts wird die Wollpflege von
Jahr zu Jahr ſogar geringer. Wir ſehen uns deshalb ge-
zwungen, die Schafbeſitzer auf e aufmerkſam zu machen:

Aus den Kreiſen der Textilinduſtrie und des deutſchen Woll
handels ſind verſchiedene Mitteilungen an uns gelangt, wonachauffallend viel Schafbeſitzer in S nd durch die
auf dem Lande abnehmende Gewiſſenhaftigkeit und Arbeitsluſt
der Arbeitskräfte, die Wollen in einem derartig minderwertigen
und verdorbenen Zuſtand abliefern, daß die Güte des Wollhaars
ſtark in Mitleidenſchaft gezogen iſt, ſich ſchon bei der Wäſche tech
niſche Schwierigkeiten ergeben und der Faden die Maſchinen
hearbeitung nicht aushält. Die bekannten Vorzüge der deutſchen
Wollen gegenüber jeder anderen Wolle des Erdballs bleiben auch
nach dem wiederholten Gutachten land wirtſchaftlicher Sachver
ſtändiger nur bei ſorgfältiger Pflege des Vlieſes vor, während
und nach der Schur erhalten, und nur dann iſt der übliche Ueber
preis für deutſche Wollen gegenüber der ausländiſchen Wolle von
deutſchen und ausländiſchen Käufern zu erzielen. Nur dem
Mangel an Rohwollen in Deutſchland während des Jahres 1921
iſt es zuzuſchreiben, daß auch ſchlecht gepflegte Wollen verkauft
werden konnten. Es konnte in verſchiedenen Fällen feſtgeſtellt
werden, daß Wolle, die von mehreren Kaufluſtigen in der Wirt-
ſchaft des Beſitzers wegen der miſerablen Behandlung nicht ge
kauft wurde, dann ſchließlich von dem Beſitzer zu einer unſerer
Verſteigerungen geſchickt wurde. Die Wolle wurde natürlich an
einen wenig erfahrenen Käufer verkauft und erhielt mitunter
einen beträchtlichen Preis, weil an dem Tage gerade ſtürmiſche
Kaufluſt war. Aber ſolche Wollen verderben der deutſchen Schaf
zucht die deutſche Kundſchaft und diskreditieren die Verſteige
rungen. Es wird nicht leicht ſein, diejenigen Schafbeſitzer, die
dieſe Mitteilungen angehen, zu veranlaſſen, ſich um die Woll
pflege im neuen Jahr mehr zu kümmern. Für viele iſt und
bleibt die Wolle ein Abfallprodukt ihrer Wirtſchaft, das ſie gar
nicht ſchlecht und billig genug behandeln können.

Trotzdem wenden wir uns an jeden Schafbeſitzer mit dem
ernſten Hinweis, daß jedes deutſche Wollvlies, das gut behandelt
in eine deutſche Wäſcherei und deutſche Fabrik kommt, für das
ganze deutſche Volk einen ſehr hohen Wert hat und unſere
Innenwirtſchaft gewaltig mit ſtärken hilft. Dem entgegen iſt
jedes verdorbene Vlies nicht nur weggeworfenes Geld für den
Beſitzer, ſondern ſchließlich ein offenſichtlicher Raub am deutſchen
Volksvermögen. Wenn diefer Uebelſtand auch nach unſerer Ueber
zeugung nicht bereits ſo ſchlimm in Deutſchland eingeriſſen wäre,
würden wir nicht die Koſten auf uns nehmen, dieſe Mitteilung
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mittwoch, den 12. April 1922
umſonſt auch als Flugblatt in vielen Tauſend Stück unter die
Schafbeſitzer zu verbreiten. Es ſorge jeder dafür, daß dieſer Auf
wand ſich bezahlt macht, und daß dieſer ernſte Mahnruf 1922 bei
allen deutſchen Wollen erkennbare Erfolge aufweiſt; denn gut
gepflegte Wolle erzielt ſtets hohe Ueberpreiſe und zieht die Kauf
luſt der deutſchen Käufer verſtärkt an.

29. Wanderausſtellung Nürnberg
22. bis 27. Juni 1922.

Folgende Anmeldetermine ſtehen noch offen, und zwar bis:
Abteilung 1: Tiere. Geflügel 1. Mai, Fiſche 1. Mai,

Kaninchen 15. Mai, Schäferhunde 15. Mai.
Abteilung 2: Erzeugniſſe. Lebende Bienen 1. Mai, Friſch

obſt 25. Mai, J 25. Mai.Abteilung 3: Maſchinen und Bauweſen. Einrichtungen und
Geräte aus der landwirtſchaftlichen Praxis 1. Mai.

Aufbau der Nürnberger Wanderausſtellung.
Seit einigen Wochen hat die Schauleitung der Deutſchen

r t im Luitpoldhain zu Nürnberg ihrneues, zerlegbares Geſchäftshaus aufgeſchlagen, und der ſchmucke
kleine Holzbau inmitten des Parkes wird vom Nürnverger Pub-likum, das an ſchönen Tagen zu n im ehe und
in dem benachbarten Tiergarten luſtwandelt, mit großem Jn-
tereſſe beſichtigt. Beſonders begutachten die vielen Wohnungse-
ſuchenden das geſchmackvolle kleine Sommerhaus mit geteilten
Gefühlen. Der Drahtgeflechtszaun iſt um das Ausſtellungsge-
lände in einer Länge von etwa 226 Kilometer bereits aufgeſtellt,
doch wird die Abſperrung des ganzen 25 Hektar großen Geländes
mit Rückſicht auf die Spaziergänger noch ſolange wie r
hinausgeſchoben. Der Platz liegt im Süden der Stadt, 20 Mi-
nuten vom Hauptbahnhof, und umfaßt außer dem Luitpoldhain
noch ein großes Baugelände ſowie den ſüdlich der Vayernſtraße
liegenden Wald. Das Baugelände iſt bereits planiert und wird
das Hauptmaſchinenfeld aufnehmen,
zahlreichen Stallbauten und Richtringe verfügbar bleibt.
8900 Quadratmeter große r der Stadt Nürnberg, die
lange Jahre hindurch die Lebensmittelvorräte für die hieſige Be
völkerung barg, wird jetzt zum erſten Male wieder ihrer eigent
lichen Beſtimmung dienen und ſoll die Ausſtellung der landwirt
ſchaftlichen Erzeugniſſe aufnehmen.

Jnmitten des Luitpoldhains iſt ein großer Vorführungsring
in den Maßen 120 zu 50 Meter ausgearbeitet und bereits ange
ſamt. Die vierſtufige Naturterraſſe, welche dieſen großen Ring
umrahmt, wird über 3000 Perſonen bequeme a
während der Vorführungen bieten. Die Zuführung von Waſſer
und elektriſcher Energie zu den einzelnen Ständen erforderkt
noch einen großen Arbeitsaufwand, mit dem in den erſten April-
tagen begonnen iſt. Der Haupteingang liegt im VLuitpoldhain,
und zwar in der Allee, welche vom Wodanplatz (Halteſtelle der
Straßenbahn) in den Park führt.

Es wird der Nürnberger Bevölkerung ſicher nicht leich:
allen, den muſtergültig angelegten Park auf längere Zeit zum

Teil entbehren zu müſſen; doch wird wohl nicht zu viel ver
ſerochen, wenn ſchon heute geſagt wird, daß die Ausſtellung in
ihrer großzügigen Anlage und mit ihrer volkswirtſchaftlichenBedeutung ſär jeden Nürnberger und im beſonderen für die

dortige Geſchäftswelt eine volle Entſchädigung für die vorüber-
gehende Sperrung der benutzten Parkflächen bieten wird.

Der praktiſche Tabakban. Von Ludwig Benker, tech-
niſcher Berater für Tabakbau im rechtsrheiniſchen Bayern.
Kommiſſionsverlag B. Heller, München, Her Maxſtraße 4.Preis M. 7,50. Ein berufener Fachmann hat ſelne ründlichen,

in langjähriger praktiſcher Arbeit geſammelten Erfahrungen in
klarer lebendiger Anſchaulichkeit niedergeſchrieben. Die Entwick-
lung des heimiſchen Produkts von der ſorgfältigen Auswahl des
Bodens bis zur Ablieferung des wertvollen Erzeugniſſes an denKäufer iſt erſchöpfend geſchildert. Der reiche Suhen bietet ein
unentbehrliches Nachſchlagebuch für den Tabakpflanzer, einen
leichtfaßlichen Leitfaden für den Neuling. Die Sprache iſt nicht
lehrhaft trocken, ſondern friſch und natürlich. Ein Weckruf zur
freudigen Pflichterfüllung dem einzigen Weg zum Erfolg.
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Saatenſtand in Preußen
Für das laufende Jahr beginnen wieder die Veröffent-

lichungen über den Saakenſtand in Preußen nach den Berichten
der land wirtſchaftlichen Vertrauensmänneer. Der recht frühgeitig
einſetzende Winter war noch länger und härter als ſelbſt der be-
kannte ſtrenge Kriegswinter 1916/17. Schon Anfang November
trat nach mehrtägigen Regenfällen und ſchließlichem Schnee-
treiben Froſtwetter ein. ch dem Mitte Dezember ein-
getretenen Tauwetter, ſetzte eine neue Froſtperiode ein mit ganz
ungewöhnlich ſcharfer Kälte, die ſich bis über 20 Grad Celſius,
in den öſtlichen Provinzeen ſogar über 80 Grad ſteigerte. Die
Schneedecke war nur in den öſtlichen Gegenden reichlich hoch, in
den übrigen jedoch ſpärlicher; ſie wurden rielfach, beſonders in
den weſtlichen Gebieten, von der ſteigenden Sonne weggenommen,
wodurch die Saaten gegen die eiſigen Nächte ſchutzlos wurden.
Die Niederſchlagsmenge des Winters iſt zwar etwas reichlicher ge
weſen als im Vorjahre, immerhin war ſie in Anbetracht desvoraufgegangenen ehe dürren Sommers noch zu gering; denn

vielfach im Lande, beſonders in den mittleren und weſtlichen
Provingen wird der Boden als zu trocken für die Jahreszeit an
geſehen und der Grundwaſſerſtand als zu niedrig bezeichnet.
Sämtliche Feldfrüchte wurden durch den ernſten Winter
hart mitgenommen; am meiſten litt Raps, der in
vielen Gegenden vollſtändig erfroren iſt und umgeackert werden
muß. Aber auch Weigzen, Gerſte und Klee ſind in den verſchiede
nen Landesteilen mehr oder weniger ſtark ausgewintert, wäh-
rend Roggen mit Ausnahme des ſpätgeſäten ſich beſſer gehalten
hat. Nicht nur die Saaten und der Klee haben viel gelitten;
auch die Kartoffeln ſind in den nicht ausreichend geſicher-
ten Mieten und Kellern ziemlich erheblich vom Froſt be
ſchädigt worden. Vielfach ſind ſie trotz guter Eindeckung in
den Mieten zum Teil von unten herauf erfroren, weil der Boden
bis zu 13 Meter tief Eis aufwies. Da der Ernteer bekannt
lich nur mäßig ausfiel, iſt der Froſtoerluſt für den Beſtand an
Speiſe und Saatkartoffeln um ſo fühlbarer, beſonders in den
weſtlichen Provinzen.

Mit den Frühjahrsbeſtellungen wurde im März
überall begonnen, ſoweit der Boden dazu n war, doch
mußten die Arbeiten infolge des Winterrückſchlags im letzten
Märzdrittel vielfach wieder eingeſtellt werden. uf den friſch-
geſäten Ackern machen ſich vielfach Krähen gierig zu ſchaffen, un
das Saatkorn abzuſuchen; auch zeigen ſich hier und dort Mäuſe,
doch ſcheinen dieſe ſich durch den harten Winter im allgemeinen
ſtark vermindert zu haben. Völlig hege ſindfaſt im ganzen Etaatsgebiet die Dungverhältniſſe. Der
Stalldung genügt bei weitem nicht, beſonders nicht in dieſem
Jahre, da die Stroh- und Rauhfuttermengen ger ng waren, und
auch mit Schlempe, Treber und Rübenſchnitzeln wegen Mangels
daran nur in geringem Umfange gefüttert werden konnte. Zur
Erzielung eines möglichſt reichlichen Ernteertrages iſt die Land-
wirtſchaft daher auf künſtliche Düngemittel angewieſen. Von den
in Betracht kommenden Düngemitteln iſt jedoch nur Kali ge-
nügend zu haben, während Phosphate und beſonders
Stickſtoff überall ſehr geſucht werden und vielfach über
haupt nicht zu erlangen ſind, obwohl den Landwirten, wie all
ſeitig mitgeteilt wird, die rechtzeitige Bereitſtellung dieſes Dungs
in genügender Menge zur Frühjahrsbeſtellung zugeſichert
worden iſt. So wird es zumeiſt nicht einmal möglich werden, den
ſchwach entwickelten Winterſaaten mit einer kräftigen Gabe Kopf-
dung aufzuhelfen. Jm ganzen ſind hiernach die Ausſichten
viel ungünſtiger als im Vorjahrez; ſie ſind jeden-
falls für Preußen auch ſchlechter, als dies der Mitte März er
ſchienene Saatenſtandebericht des Deutſchen Landwirtſchaftsrats
für das ganze Reichsgebiet annahm. Ueber die Land-

die jüngeren
männlichen Hilfskräfte wandern zahlreich zur ſtark beſchäftigten
Jnduſtrie ab, und die Mädchen finden leicht Unterkommen in den

Städten.

Verantwortlich: Ernſt Meſſerſchmidt.,„Deutſchen Schäferzeitung“.
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mietweſse, sotort greifhar.

Deutscho Fentwerengung 4.-6,

Magdeburg-Sudenburg.

ODraktansehrift: Fasergowehe Magdeburg.
Fernsprecher 8326, 6326.

Nachtrag zur Fleiſchbeſchaugebührenordnung
vom 21. September 1921 Sonderbeilage zum

89. Stück des Amtsblattes S. 221.).
Die Fleiſchbeſchaugebührenordnung vom 21. Sep

tember 1921 wird mit Wirkung vom 1. April 1
wie folgt geändert

Die in den Abſchnitten I und II aufgeführten
Gebühren werden um 50 erhöht. Ebenſo werdendie Ergänzun Sbeſchaugebühren im Abſchnitt III um

50 und die r huhre in den Abſchnitten III
und V, ſoweit ſie ſich auf die Landwegreiſen beziehen,
um 100 erhöht. Hinſichtlich der unter Benutzun
der Eiſenbahn ausgetührten Reiſen bleibt es be
den bisherigen Beſtimmungen. Danach werden
die Tierärzte nach denjenigen Sätzen entſchädigt
die jeweils den Beamten der V. Rangklaſſe zuſtehen.

erhöht worden ſind, alſo den künftigen Gebühren-
ſätzen von 30 M. gleichſtehen.

Merſeburg, den 30. März 1922.
Der Regierungspräſident.
In Vertretiung: Coß mann.
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2 00 audgemablie wäre n 7nden iſt J r c 8a Un ae e ins Keue Säcke getheiltn mV 5 Zir. 65/115 cm oder &7 b em, 2 Brr. me reiſer Ernteplanen Wagenplanen

Gchlaſdecken Strohſäcke
waſſerdichte Pferdedecken



(Halteſtelle zwiſchen Könnern und Belleben).

Fleſcwern-ötannſhifere! Friedehurg 1 65

Poft Friedeburg a. S. Fernruf Gerbſtedt 42) Station Gnölbzig

Der auktionsweiſe Verkauf hieſiger

findet

Donnerstag, 18. Maf, m

4 Sofort ab Lager lieſerbar:
aekerschieppen, Fllüge, Kumivatoren, eher u. Saateggen,
Ackerwaizen, Düngersireuer, Drimaschinen, Motorptfüge,

N. Sehroimühen, Zentrifugen, Buſterfässer, Kartoſfelerme
R maschinen, Harloffelsorüermaschinen, Höckselmasehinen,

Dreschmaschinen, lokomobilen, Strohpressen,

sowie alle landwirtseh. MHaschinen und Geräte.
bindegarne, Hart- u. Weichtaser, Oele, Strohpressengrant,
Drahigellecht! und alle sonstigen Artikel jür Haus und Hof.

Resondere Holkerei- Abteilung. Reichhaltiges
Erenatzteillager für alle landwirtseh. Maschinen.

Reparaturwerkstatt. Geübte Monteure jederzeit zur Verfügung
Land wirtsohartes kammer rür die rovinz Sachsen

Central-Ankaufstelle
tür land wirtsehaftliche Maschinen und Geräte
Halle/Saale, Merseburgerstr. 17/19. Tel. 7881.
h h h T Erfurt. Waldengasse II, Tol. 4218. Halber-r n önigstr. 35, Tel. 192. Neuhaldensleben, Babhnhoistr. 25,
el. 362 Nordhausen. Kasselerstr. r Tel. 1873. Stendal.ca 30, Tol. 493. Torgau, Peldstr. 16, Tel. 42. ZTeitz, ten

burgerstrasse 5l-52, Tel. 1005. ZTZerbst. Bahnhotfstr. 90, Tel. 408.

S (erkauistelle: Liebertwolkwitz (Ber. heipzig), Beipnitzstr. II, Tel. u

merinoſleiſchfchafeStammſchäferei

Rittergut Knauthain
bei Leipzig, Station Kuanthain.

Der Bockverkauf
hieſiger Jährlingsböcke

findetam Freitag, den es. April 1928,
mittags 1 Ubrſtatt. Böcke wiegen bis 2,20 Ztr.und haben bohes Schurgewicht.

Wolle erzielte auf Wollauktionen
höchſte Preiſe.

an ſtehen von 10 Uhr ab an der Endſtation der Sen enbahn Nr. 1 in Leipzig Gr. Zſchocher, welche am S
Hauptbahnbof Leipzig vorbeiſährt.

Knauthain iſt Bahnſtation der Strecke Leipzig--Zeitz.
Zuchtleiter: Schäfereidirektor Johannes Heyne., Leipzig.

Robert Wagner.

Jährlings-Böcke
mittags 11 Uhr

ſtatt. Wagen ſtehen 920 vorm. in Gnölbzig zum Zuge aus Richtung Sandersleben.
Außerdem fährt 830 vorm. ein Sonderzug von Halle Hettſtedter Bahnhof nach

Friedeburg. Rückkunft 450 nachmittags in Halle.

Zuchtleitung: Joh. Hehue, SchäfereiDirektor, Leipzig.

Oberamtmann Meyer.

ar

Wolle
kaufen zu Höchſtpreiſen

bebr. Danolowitz,
Fellbhdl., Fiſcherplan 2.

Halle (Saale).

Ansbildung als Ver-Rechnungs-walter, Buchführungs-fübrer,
Sonderunterricht. Auch
Kurſe für Damen als

Gutsſekretärin uſw.
Lehrplan koſtenfrei.

öSteuer-Beratung.

Einrichten, ordnen, prüfen
und lanfende Fübrung
der Bücher, Einziehung
von Forderungen.
Otto Fischer,

Bücherreviſor,
Aubalterſtraße 6, III.

Drehstrommotor 15 P9.,

1 Drebstrommotor 3 P.

ſofort zu verkaufen
Offerten unter Z. 7345
an die Geſchäftsſtelle
dieſer Zeitung.

Plerge-Uerhaun.
3 Paar belgiſche
Arbeitspferde,

darunter 2 ſchwere Orig.
belg. Stuten mtt geſpalt.
Rücken und ſtarken Röh-
ren, ſowie 1 Paar ſtarke
Adenburger Stuten
mit Brand. Die Pferde
ſind ſämtlich reell in der
Arbeit und am beſtenvon 4 Uhr an im Stalle
zu beſichtigen

du zeſchäft
Halle a. S.Tel. r

Sohaf-
Schillerſtr. 2

An Uerkau von Wer papieren
Lombard Akkreditive, sowie Ausführung jeder

Art bankmäbiger Geschaäſtoe,

Paul Pfaff, Börsengeschäfte,
Leipzig, Täubchenweg 90. Tel. 60895.

Jandhausin a Harzhöb. e rert modern, gut eingerichtet, fünf

a Betten, mit elektr. Licht und Waſſerleitung, Garten
und Wieſe, ruhig gelegen, iſt bis Anfang Juli und

ab 15. Auguſt zu vermieten. Prof. Dr. Weise.
Friedrichshrunn (Oſtharz).

50 100 ha. erb.Angeb.

30 PS8., 220/380 Volt, Drehstrom,Lup fernen mit Anlasser,1 Motor,

Serufslancwirt sucht Gut,

Rudolf Mosse. Altenburg (S.-A.).

Fr. Zwichkert,
Halle a. S., Delitzſcherſtraße 9,

empfiehlt wieder in großer Auswahl

ſchwediſche,
Ermländer

Oldenburger

unter L. A. 1416 an

belgiſche,

und

15 PS., 220/380 Volt, Drehstrom, Pferde.1 Motor, Kupferwicklung, mit Anlasser.

10 PS., 220/380 Volt. Drehstrom, m 29213 3 Motore, Kupferwieklung. mit Anlasser, Z
Genannte Motoren sind ven und

G zum Tagespreie sofort verkauflieh. eini Habe, zurer ſyltigen Bedingungen noch
nige größereKarl Gotha baushsledt, ea Bez Halle a Erbsenin Kontraktanbau zu vergeben desgl. auch

v Spinataamoeon ſowie andere Saaten, fernerRohgemüſe
Erbſen u. Bohnen

konservemaurik O. kaune. Waltenbültto].

für Ernte 1928 Kohloanaten ſowie

Futterrübensamen
2 h n näheren Angaben gern
August Haubner, ar Elsleben.

2

and. ehranstalt

Aufzüge
Osterriederwerk

Lantrach n. Wemmingen,
h Geſ., Memmingen
Aiſe Winden und Aufzüge

für Landwirtſchaft und

i. Alfa-Werk,
Gauting bei München

Carl Köbeole. Maſch.Bauanſt.,
Laupheim, Wtitbg. Tel. 86.

Ackerimpfung
Dr. Schmledeol Gunrort,

Stuttgart.

Acker- und Arbeits
wagen

Th. Pompe, WgfBb., W v
Moritz Hille.Dippoldis walde Orezrer

K. H. Löhr Co.,
Spezialfabrik für Stein
ſchrotmühlen, München 12

Backöfen
Val. Waas, Gehbr aus

ezialfabrik, Geiſenheime

Ballenpreſſen
Otto helnicke, Hamburgbiebh.

Bindegarn
Emll Mohr, Dresden N. 30.

Scrvr 18 398. Telegr.
18 398 Mohr.

Gelochte Bleche
Mayer& Cie. Satue

fabrik, Köln-Kalk, Dres
denN., AugsburgPfeſſel.

Buttermaſchinen
Schmidt 4 Spieß,

Herchen Sieg Bhf.

Desinfektionsmittel
Gustav Sohallohn,
Chem. Fabrik, Magdeburg

Dreſchmaſchinen
Hermann baass à B0.,

Maſchinenfabrik u. Eiſen
gietzerei, Magdeburg M.

Drillmaſchinen
Erzaediegiſch Maſchinen

a k Kari Naumann,
chlettau (Erzgeb.).

Düngemittel
Aktiengeſellſchaft für chem.

Produktevorm. H. Schslde-
manöel, Berlin R. 7,Dorotheernſtraße 35

Einbaudreſchmaſch.
mit u. ohne Reinigung

b. f. Richier, men
fabrik und Eiſengießerei,
Brandenburg e6. Schmidt, 2
Merkendorfer e
ſchaftliche Maſchinenfabr,

Elektr. Motorwagen
Th. Pompe, Wgfb., Laugenſalza.

Entſamungsmaſch.
Otto Heinlcke, Hamburgbiebh.

Fabrikbedarfs
artikel (techniſche)

Richard Kayser,
Kottbus, Schützenſtraße 9.

e A w 5

Häckſelmaſchinen

gießerei, r
G. Schmidt,
Merkendorfer landwirt
ſchaftliche Maſchinenfabr.

Hängebahnen
Anton Henn, Eiſenb., Apolda 1.

Hausbacköfen

Val. Waas, S
r Geiſenheim

Hundezüchterei und
Dreſſuranſtalt

w. wer OHreſſurbuch
Schafflandsdere Berlin, Pa

ſadenſtraße 25.

Hydraul. Widder-
anlagen

Prister Langhanss, Nürnberg.

Kalk
WeißſtückZementkalk,

Düngekalk ſowie alle
Baumaterialien liefert
Deutsohe Kalt Handols-
Gesshisehaft m. b. H., Ber
lin Friedenau, Wagner
platz 4. Telegr. Kalk
S Berlin. Fernſpr.

mit Rheingau 46 u. 188.

Kartoffelernter mit
Aufleſer

Wilhelm Fust,
Maſchinenfabrik, Wismar
i. M., Schweriner Straße 4.

Kartoffelpflanzloch
u. Zudeckmaſchinen
C.F. Rcmer. mann

fabrik und Eiſengießzerei,Brandenburg (2cgrrei,

Kleereiber und Klee-
trieure

Paul Uübke, en
Breslau 13 h.

J. Bertold Stein.
Maſchinenfbr., Crails heim

Kleider Anzüge,
Mäntel, Tuch und Reit-hofen, Gutsbeſitzer u. Jn

ſ ger en Ibe nürſchuhe,Offiziersu. Mil geh
ſachen ſtets zu haben bei
Koltermann, Bln.Lichten
berg, Möllendorfſtr. 94.

Kohlen, Koks und
Briketts

Carl Schaeffer, a
handlung, Tangermünde.

Kolbenringe
Otto Holnicke, Hamburgbiebh.

Konſervendoſen
Na x Singewait b.

Leutzſch bei Leipzig, Kon

ſervendoſen u. Konſerven
doſenVerſchluß Maſchine
„Singewald“.

Kreisſägen

J. Bertold Stein,Maſchinenfbr. Crailshein

Walter Beyer,
„JrusKreisſägen“,

Hermann bazss bo.,

h u. Eiſen

A. K. à

Theodor Kaulen,
Berlin O 2, Ergomobilen

Motorpflüge

Qujdde z Schmitz
HalleS., Andenſtw 46
Fernſprecher 6043 u. 453Generalvertrieb es

Aeiorpiiuges, Hallensia

Syſtem Vogeler.
Pflüge ſind ſofort ab Lager
zreifbar. Beſichtigung er
wünſcht. Vorführung bereit
willigft. Lohnpflüge gegen
konkurrenzlos niedrige Ge

bühr ſofort verfügbar.

er und Ratten Siebbleche
vertilgungsmittell Nayer&Cie, Salbe-

Erieh Prouss, e 7 u 77
Seide, Todin. geſehnch e drteffel.C Signier-garbenn Sabriten50 6 Röhren 25 Gustav Ad. Uppe, Haunprer S
Mark fruo. inkl. Nachm. Sortiermaſchinen

e Hayer& Cie. SMotoren rh n ESpeicheranlagen
Sohmidt a Spieß, Mayer&Cie. S

Herchen Sieg o Bijf. fabrik, Köln-Kalk, DresdenN. „AngsburgPfeſſel.
Spinnfaſe handlg.

Adoht Preller. Hamburg
Seemannshaus,

Spinnmaſchinen
Otto Hetnleke, Hamburgbiebh.

Schafzüchtereien
Oberamim. Werther,

Kammergut Schöndorj
bei Weimar. Anerkannte
Merino Fleiſch Stamm-
Schäferei m. Bockverkauf.

Scheunenbauten
Eduard Kayser,

Arch., Erfurt. Spezialgeſch.
für landwirtſch. Bauten

Fuderablader,

S

Theodor Kaulen,Berlin C 2, Ergomobil,
i. p zu reimaſchmnen-

rin Wie Se
Drei, Vier, Secheſgt,
zig Seilpflüge nachZweimaſch. Syſtem,
e

Motordreſchmaſchin.
5. f. Richter Maſchinen

b ik und Eiſengießerei,
randenburg (Havel),

Nühlen für land
wirtſch. Betriebe
Walter r Beyer,
Magde e. 10a.
K. H. Lohr Co.,
ine f. Steinſchrot

len, München 12.
2schocke- Werke

Kaiſerslautern, Akt. Geſ.,Kaiferslautern, Rheinpfalz

Oelgewinnungs-
AnlagenOtto m „Hamburgbiebh.

Orthopädische Werk-
stätien, Bandagen

0. Bucher, Forſterſtr. 24

Pat.-Sackelevatoren
für GetreideSpeicher. Wimn,

MEger, MaſchinenFabrik,
Halle a. S., Artill eftr. 6.

Pferde, Woll
Regen u. Sommer-Dechken,

erdegeſchirre, Offiziers
und Armeeſättel ſtets zu
haben bei Koitermann,
Bln.Lichtenberg, Möllen
dorfſtraße 94.

Pumpen
Pfister Uanghanss, Nürnberg.
Quetſchmühlen
K. H. Lohr Co,

Spezialfabr. f. Steinſchrot

ochfahrto, Parterre
cheunen, Schuppen und

Ställe.
Theodor Kleemann,
Arch Scheun u Jnduſtrie
hallenbau, Berlin 80 16,

Schneckentrieure
Wilhelm Fust,

Wismar i. M., Schweriner
Straße 4.

Schrotmühlen
Walter Beyer,

rus-Mühlen“,Magde urg, Anhalt 10a.

Moritz Hile.Dippoldiswalde Dreertn.

K. H. Lohr Co.,r f. Steinſchrot
mühlen, München 12.

Stalleinrichtungen
Antan lienn, Eiſenb., Apolda 1.
Strohpreſſen

Hermann baess 10.,
Maſchinenfabrik u. Eiſen
gießerei MagdeburgNR.

Transport Anlagen
Osterriederwerk

Größte Spegialfabrik
Deutſchlands für
Garben u Ballenför
Cautrach (Bayern)

Gebläſe Transport Anlagen
für Spreu, ſtroh,
e en uſw. g.

ceri öbels. Maſch.
Laupheim, Wttbg. Tel. 86.

Hugo Hehber, S
dorf b. Waldſee, Wttbg.

Treibriemen
J.F. Fuchs Leipzig, Wurzuerftr. 12

Torfſtren, Torfmull,
Brenntorf

H. Stapel, Torfverſ., Hameln.

Trieure
KalkerMayer& Cie. Suue

fabrik, Köln-Kalk, Dres
denN., AugsburgPfeſſel.

Faſermaſchinen Magdeburg, Auhaltſtr. 104. mühlen, Mänchen iz2. Trocknungsanlagen
Otto Hoinieke, Hamburgbiebh. Moritz Hille, G. s Ratten- und MNäuſe- Serſerungeeen

Feldbahnen van nete Keſelſche ſtenConrad Jürges e Stuttgart sSoin LodensrorgioRoſtocht M re z ggfobrin, Seifenhein Räudemittel für alle heran e Gethe.

e Kugellager Haustiere eFlachsmaſchinen on Heniers, e Aesxuiap-Apoth., Breslau I. Zeriin Ws, Mohrenſtr. g.
Otto Heinlexe, Hamburgbiebh. Landwſch. Maſchin e Raubtier allen Waagen-Fabriten

e Asgterriederwerk Rodemaſchinen üewtasr ſennn
Minimax, veriin W Spgelſgerſt (neunen Syſtems) ſarrtt alle (Saale), P. 2,Unter den Linden 2(R. 55) See Hein rich Roggatz Prinzenſtraße 19.

Fiſchereigeräte Lautrach (Bayern). Zt. f. land u. forſtwirtſch. Albert Aeffcke,
R. Weber, Haynau, Schleſ. b. F. Richter ultur »Unternehmungen, Waagen u. WaſchinenMaſchinen Spezialität Rodungsar fabrik, Stettin.Futterfleiſchmehl fabrik und Eiſengießerei, beiten, BerlinFriedenau, Wagenräder
Herm. Rud. Ramm, Finſter Brandenbura Havel) Stubenrauchſtraße 656.waide N. Sehmigt 8 Spietßz, Saatzüchtereien Guth Wolff,Futterkalk z Herchen Sieg Bhf. Dberamin. Werther, ne ſchleſiſche
einer h r Finſer- Lagerhaus Einriche Sanggegut e Wagenräder u. Wirt

Getreideprober tungen e e See n (Haftowagen
Louis Schopper, Mayer& Cie. Saat Heiſcitragten War ud Fuhr:
Teipzig. Bayeriſchee 77 h ar Sack- und Planen- e aagen

Getreidereinigungs Bertoid Stein, „Signierſtempel reAnlagen Meaſchinenſbr. Crailehein Seclbrerg Meyer Aug. bönmer h
z Kalker Ablade Porrichtungen für Waageufbr., Magdebg. O.Mayer& Cie. Sia S Ala Ferk, Fäti- Werte, S ernimn karte er.

denN., AugsburgPfefſel. Bauting bei München. r jatität: e eGetreidereinigunge- Land wirtſchaftliche re zugleich. Waſſer-Anlagen

Maſchinen Bauten, Baracken Säcke aller Art Friedrich Krüger
Mayer& Cie. m iemar Oftſee), Vrurcnent e h rn e am a e Göhricke-Workse, Seilereimaſchinen Louis Sohop era egdebuzg N. Kdr.Keſ., Bielefeld Otto Raiatoae, Hamdurgbiedtz, Leipzig, Veayrrifch
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